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Google soll für  
Inhalte zahlen

Journalismus In den Suchmaschinen, 
den sozialen Medien und auf Multi-
media-Plattformen findet man Text- 
und Bildvorschauen der klassischen 
publizistischen Medien. Schweizer Me-
dienhäuser fordern, dass sie für die Nut-
zung ihrer journalistischen Inhalte von 
den grossen Tech-Giganten wie zum 
Beispiel Google und Facebook vergütet 
werden. 

Doch die Pläne des Bundesrates für 
ein Leistungsschutzrecht stossen auf 
ein gemischtes Echo. (ep) Seite 22

Umbau Kraftwerk 
Robbia ist auf Kurs

Energie Rund 125 Millionen Franken 
investiert das Energieunternehmen 
Repower aktuell in die Gesamterneu e -
rung seines Wasserkraftwerks Robbia 
bei San Carlo in der Valposchiavo.
Während der vierjährigen, von Pande-
mie, Energiekrise und Ukrainekrieg ge-
beutelten Bauzeit werden rund 90 Pro-
zent der Kraftwerkanlagen erneuert. 
Sind die Sanierungsarbeiten im Som-
mer 2024 einmal abgeschlossen, rech-
net Repower mit einer Stromproduk -
tion von 120 Gigawattstunden pro 
Jahr, was ungefähr dem Verbrauch von 
rund 25 000 Haushalten entspricht und 
etwa zehn Prozent über der bisherigen 
Produktionsmenge liegt. Mehr zur Ge-
schichte des über 100-jährigen Kraft-
werks und den Details zur Gesamt-
erneuerung können Sie in dieser
Ausgabe lesen. (jd)  Seite 3

Teater La sesavla classa da Scuol giouva ün 
toc teater scrit dad Elvira Pünchera. Las 
conscolaras e conscolars e lur magistra  
Nesa Rigurusa e seis collega Clotin Confus 
survegnan ün invid special. Pagina 15

Berghilfe Die Regionalentwicklung Engiadina 
Bassa/Val Müstair und die Schweizer  
Berghilfe haben kürzlich in Samnaun über 
Förderangebote informiert. Der Anlass ist 
auf grosses Interesse gestossen. Seite 7

Open Doors Bauten aus verschiedenen  
Zeitepochen besichtigen, die sonst für  
die Öffentlichkeit nicht zugänglich sind?  
Genau das bietet der Anlass Open Doors, 
welcher Ende Juni stattfindet. Seite 24

SVP-Grossrat Stefan Metzger (contra) und SP-Grossrätin Franziska Preisig im Gespräch. Foto: Jon Duschletta

Das Klimaschutzgesetz erhitzt 
die Gemüter. Um die Argumente 
beider Seiten zu hören, lud die 
EP/PL die Grossräte Stefan 
Metzger und Franziska Preisig zu 
einem Streitgespräch ein.

JON DUSCHLETTA

Am 18. Juni stimmt die Schweizer 
Stimmbevölkerung über drei eidgenössi-
sche Vorlagen ab. Laut den Zahlen der 

am Mittwoch publizierten zweiten Um-
frage des Politik- und Kommunikations-
forschungsunternehmen gfs.bern zeich-
net sich für alle drei Vorlagen eine klare 
Ja-Mehrheit ab. Allerdings zeigt die Um-
frage, die im Auftrag der SRG SSR im Zeit-
raum vom 23. bis 31. Mai unter 13 000 
stimmberechtigten Personen durch-
geführt wurde, dass die Befürworter des 
Klimaschutzgesetzes aktuell an Boden 
verloren haben. 63 Prozent der Befragten 
würden heute noch Ja sagen. Das sind 
neun Prozentpunkte weniger als bei der 
ersten Umfrage. Die Gegner des Klima-
schutz-Gesetzes haben ihrerseits elf Pro-

zentpunkte zulegen können. Die OECD-
Besteuerungsvorlage findet aktuell 73 
und die Änderung des Covid-19-Ge-
setzes 67 Prozent Zustimmung.

Kürzlich haben sich in St. Moritz die 
beiden Juristen Stefan Metzger als Geg-
ner und Franziska Preisig als Befür-
worterin des Klimaschutzgesetzes zu 
einem engagierten Streitgespräch ge-
troffen. Dabei erhielten der SVP-Gross-
rat und die SP-Grossrätin aus dem 
Oberengadin die Gelegenheit im Set-
ting einer Carte Blanche ihre wichtigs-
ten Pro- respektive Contra-Argumente 
darzulegen. 

Das tönte dann so: Stefan Metzger: «Ich 
bin gegen das Klimaschutzgesetz, weil 
die Energiekosten für Normalverdiener, 
Familien, Rentner, Hotels und das Ge-
werbe wegen dem Gesetz vermutlich 
steigen werden. Ich bin auch gegen das 
Gesetz, weil der Umstieg auf Elektro-
autos und Wärmepumpen Strom frisst 
und es keinen Plan gibt, wie genug 
Strom produziert werden kann, wo-
durch die Abhängigkeit vom Ausland 
noch grösser wird. Und ich bin auch 
gegen das Gesetz, weil ich ganz grund-
sätzlich gegen staatliche Umerzie -
hung und Moralisierung bin». Fran-

ziska Preisig hielt dagegen: «Heute ist 
die Schweiz abhängig von Öl und Gas 
aus dem Ausland. Mit dem neuen Kli-
maschutzgesetz schaffen wir in der 
Schweiz Energie- und Versorgungs-
sicherheit und werden unabhängig von 
Autokratien und Diktaturen. Das Ge-
setz löst Klimainvestitionen der öffent-
lichen Hand aus, bringt Aufträge für 
das lokale Gewerbe und schafft zu-
kunftsfähige Arbeitsplätze. Deshalb bin 
ich für das Klimaschutzgesetz.»

Das grosse Streitgespräch Metzger-
Preisig zum Klimaschutzgesetz gibt‘s 
auf den  Seiten 4 und 5

Klimaschutzgesetz: Das grosse Streitgespräch

Anzeige

Ils craps culurieus  
faun viedi

Zuoz Mincha scolar e mincha scolara da 
la prüma e quarta classa da Zuoz ho pit-
türo divers craps. Quels sun in seguit 
gnieus exposts i’l Godin da Crasta, fuor-
mand üna nouva senda da craps. Uossa 
as dessan parteciper tuots a lur proget pit-
türand egna crappa – uschè cha la senda 
pudess fer inavaunt sia via. Il princip da 
la senda da craps – e da quistas diversas 
gruppas da Facebook, per exaimpel «Zau-
bersteine» – es il seguaint: que a’s metta 
ün crap pittüro our illa natüra in ün lö 
giavüscho. Scha qualchün il chatta, alura 
po il crap ubain gnir piglio cun se e miss 
in ün oter lö, u alura stu el rester al lö  
oriund. Que es pelpü noto davous sül 
crap. L’ideja es da fer ün plaschair a qual-
chün e da regaler qualchosa ad üna per-
suna cha nu’s cugnuoscha tuot tenor. Ün 
dals craps da Zuoz es fingià rivo fin a Van-
couver. (fmr/cam) Pagina 13

Nouvas sculpturas  
a Sur En

Simposi da sculpturas Quist’eivna 
ha lö i’l camping a Sur En da Sent il 
29avel simposi da sculptuors e sculp-
turas. Ot artists e set artistas da pajais da 
l’Europa e dad oters continents piglian 
part a quist simposi. Il plü lung viadi 
per gnir a Sur En varà gnü il sculptur 
chinais Yuchuan Zhang. Ed il plü svelt a 
Sur En sarà statta l’artista rumantscha 
Nora Engels. Ella ha gnü da gnir be giò 
da Samedan. Il simposi vain organisà da 
la società Art Engiadina. Il manader da 
gestiun, quel chi guarda cha’ls parteci-
pants hajan tuot quai chi douvran, es 
Wolfgang Bosshardt. Las artistas ed ils 
artists lavuran cun lain da larsch indi-
gen e cun marmel da Laas e da Göflan 
i’l Tirol dal Süd. Dürant quists dis pon 
las persunas interessadas observar a  
Sur En co cha las sculpturas vegnan 
creadas. (fmr/fa) Pagina 15
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Gratulation Im Gesundheitszentrum 
Unterengadin in Scuol können Sanne 
Gierman Andersag und Gretta Pedotti 
auf je 15 Dienstjahre anstossen. 

Wir danken unseren langjährigen 
Mitarbei tenden für ihr grosses Enga -
ge ment zugunsten unserer Unterneh-
mung.  (Einges.)

Glückwunsch zum 
Arbeitsjubiläum

Leserbeiträge    
Engadiner Post / 
Posta Ladina
Haben Sie etwas Spannendes 
beobachtet? Lässt Sie ein The-
ma nicht mehr los? Dann sen-
den Sie uns Ihren Beitrag direkt 
auf www.engadinerpost.ch

Als Leserreporter unterwegs 
für die Engadiner Post/ 
Posta Ladina.

Weitere amtliche Anzeigen 
befinden sich auf Seite 22.

Veranstaltung

Tag der offenen Tür 
in Glasfaser-Zentrale

St. Moritz St. Moritz Energie und 
Swisscom laden die Bevölkerung des 
Oberengadins am kommenden Sams-
tag von 11.00 bis 15.00 Uhr zum Tag 
der offenen Tür in die neue Glasfaser-
Zentrale (Fibre to the Home – FTTH) 
in St. Moritz ein. Neben Führungen 
warten auf die Besucherinnen und 
Besucher interessante Informationen 
und Einblicke in die Welt der digita-
len Kommunikationstechnologie so-
wie eine kleine Verpflegung. 

St. Moritz Energie und Swisscom 
wollen bis Ende 2026 gemeinsam ein 
flächendeckendes Glasfasernetz 
(FTTH) für Telekommunikations-
dienste erstellen. Das Projekt sieht 
vor, in den beiden Gemeinden St. Mo-
ritz und Celerina rund 9200 Nut-
zungseinheiten (Wohnungen, Ge-
schäfte, Betriebe und andere) 
anzuschliessen. Die Erschliessung der 
St. Moritzer Liegenschaften hat im 
Frühling 2022 begonnen. Bereits An-
fang 2023 sind in St. Moritz Bad die 
ersten rund 1000 Anschlüsse fertig-
gestellt worden.

Als zurzeit augenfälligstes, wenn 
auch sehr gut in die Landschaft in-
tegriertes Element dieses Projekts, ist 
an der Via Serlas, in der Nähe des 
Parkhauses Serletta die neue Glasfa-
ser-Zentrale entstanden. Einerseits 
enden dort die Glasfasern jedes an-
geschlossenen Geschäfts- und Wohn-
objekts und andererseits können die 
verschiedenen Telekommunikations-
anbieter ihre Ausrüstungen und Ge-
räte in der Zentrale installieren, da-
mit diese das Glasfasernetz ebenfalls 
nutzen können. Bis zum Projekt-
abschluss werden rund 20 000 Glasfa-
sern zum Gebäude führen.

 Medienmitteilung St. Moritz Energie

www.engadinerpost.ch
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Kraftwerk Robbia wird für die Zukunft fit gemacht
Im Sommer 2024 soll die 
Gesamterneuerung des 
Wasserkraftwerks Robbia von 
Repower abgeschlossen sein. 
Dank Investitionen von 125 
Millionen kann die Produktion 
von erneuerbarer Energie um 
zehn Prozent gesteigert werden. 
Das ist aber noch nicht alles.

JON DUSCHLETTA

Strom aus erneuerbarer Wasserkraft für 
rund 25 000 Haushalte soll nach Ab-
schluss der Gesamterneuerung der Was-
serkraftanlagen Robbia im oberen Pu-
schlav jährlich produziert werden. 120 
Gigawattstunden Jahresproduktion ins-
gesamt, was einer Produktionssteige -
rung von rund zehn Prozent entspricht.

Das Kraftwerk Robbia mit der Zen-
trale in San Carlo, auf dem Plan da 
Robbia, Raviscè, wurde 1910 von der 
damaligen Betreiberin, der Kraftwerke 
Brusio AG, mit einer ersten Maschi-
nengruppe in Betrieb genommen. Es 
war dies der Startschuss zur Nutzung 
der Wasserkraft der sogenannt oberen 
Stufe im Puschlav, indem am Cavagli-
asco-Fall zwischen der Cavaglia-Ebene 
und Robbia eine Druckleitung erstellt 
wurde, welche das Gefälle von 600 Me-
tern zur Stromproduktion nutzte.

1926 und 1927 folgte der Bau der bei-
den Kraftwerke Palü und Cavaglia. Erst 
in den Jahren 1940 bis 1945 wurde die 

Kraftwerksanlage Robbia samt dem 
Triebwasserweg erweitert. Damals wur-
den Zuflüsse der Val di Campo und 
Braita gefasst und mit Überleitungen 
ins Wassersystem eingebunden, das 
unterirdische Ausgleichsbecken Pun-
talta und eine zweite Druckleitung 
nach Robbia gebaut, die dortige Kraft-
werkzentrale erweitert, die Pumpanlage 
Palü realisiert und auch die Staumauer 
des Lago Bianco erhöht. 1956 schliess-
lich wurde in der Zentrale in Robbia ei-
ne zweite Maschinengruppe eingesetzt. 

60 Millionen ins regionale Gewerbe
Und nun ist laut den Verantwortlichen 
von Repower die Zeit gekommen, das 
über 100-jährige Wasserkraftwerk Rob-
bia einer Gesamterneuerung zu unter-
ziehen. 125 Millionen Franken inves -
tiert das Energieunternehmen mit 
Hauptsitz in Poschiavo in diese und be-
tont, dass rund 60 Millionen Franken 
ins regionale Gewerbe fliessen. Die 
Bauarbeiten haben Ende Juni 2020 be-
gonnen, wurden von Pandemie, Ener-
giekrise und Ukrainekrieg beeinflusst, 
sollen aber trotz allen Widrigkeiten bis 
Sommer 2024 abgeschlossen sein. 
Während der intensivsten Bauphase 
standen laut Repower bis zu 150 Per-
sonen im Einsatz, wobei Repower 
selbst rund 80 Mitarbeitende in den 
Bereichen Engineering und Betrieb 
stellte.

Kernstück der Erneuerung ist der Er-
satz der alten Maschinengruppen 
durch drei neue Peltonturbinen von je-
weils 11,5 MW Leistung sowie drei 
neue Generatoren mit jeweils über 50 

Tonnen Gewicht. Ins Auge fällt in erster 
Linie aber die neue Druckleitung, wel-
che im Bereich der Kraftwerkzentrale 
Robbia überirdisch geführt wird. An-
statt der bisherigen zwei parallel zu-
einander verlaufenden Druckleitungen 
wird neu nur noch eine einzelne, dafür 
grössere Druckleitung zu sehen sein. 

Insgesamt werden rund 90 Prozent 
der Gesamtanlage erneuert. Darin ein-
geschlossen sind Arbeiten zur Opti-
mierung des Triebwassersystems und 
der Betriebswassernutzung wie auch 
zur Minimierung hydraulischer Ver-
luste. Abseits der Kraftwerkzentrale 
werden die Wasserfassungen Salva in 
der Val da Camp und auch jene von 
Braita erneuert. Bei Ersterer wird bei-
spielsweise die Fischdurchgängigkeit 
sichergestellt und die Wasserfassung 
neu erstellt, während in Braita unter 
anderem der bestehende Erddamm er-
höht wird. Ferner werden die Leitun-
gen der beiden Überleitungen Salva-
Braita und Braita-Puntalta erneuert 
und optimiert, und in Puntalta wird 
das Speichervolumen des unter-
irdischen Reservoirs erhöht sowie das 
Wasserschloss und die Wasserfas sung 
erneuert.

Diverse Revitalisierungen geplant
Die Gesamterneuerung wird auch 
durch diverse ökologische Ersatzmass-
nahmen begleitet. Gemäss einer Über-
sicht von Repower werden in der obe-
ren Kraftwerksstufe am Lagh da Braita 
landschaftliche und ökologische Auf-
wertungsarbeiten durchgeführt, in der 
Val da Camp findet eine sogenannte 

Lärchenwaldweidepflege statt, und der 
Poschiavino wird auf dem Abschnitt 
Permunt bis Robbia revitalisiert. 

Im Gebiet der unteren Kraftwerks-
stufe werden die Einmündungen des 
Cavagliaschbachs bei Robbia und des 
Poschiavino beim Lago di Poschiavo 

revitalisiert. Und schliesslich wird der 
Talfluss Poschiavino auf dem Ab-
schnitt Miralago bis Ponte Golbia Sot 
ebenfalls revitalisiert.

Die EP/PL hat in ihrer Ausgabe vom 16. Juni 2020 
über das Projekt berichtet.

Die Druckleitung Balbalera nutzt den Cavagliasco-Fall mit 600 Metern  
Gefälle. Das neue, grössere Druckrohr ersetzt die bisherigen beiden Röhren.

Blick in die Repower-Kraftwerkszentrale Robbia, wo im Rahmen der Gesamterneuerung die Montagearbeiten der drei Generatoren und Turbinen im Gang sind (links). Das Kraftwerk Robbia liegt auf 
der Ebene Raviscè bei San Carlo und ist seit 1910 in Betrieb. Fotos: Repower / Yanik Bürkli

Politik In ihrer Vorbereitungssitzung 
für die Junisession in Klosters hat sich 
die SP-Fraktion gemäss einer Medien-
mitteilung intensiv mit dem Thema 
Wohnraumförderung beschäftigt. 
Die Fraktion freut sich, dass die Re-
gierung ihren Fraktionsauftrag zur 
Überweisung empfiehlt. Dieser ver-
langt gesetzliche Grundlagen für eine 
kantonale Wohnraumförderung. Die 
SP hofft auf Unterstützung im Rat. 

 Medienmitteilung SP Graubünden

SP-Fraktion bereit 
für die Junisession

Engadin Die Gewässer des unteren En-
gadins können durch Gewitter, aber 
auch durch Spülungen von Wasser-
fassungen der Engadiner Kraftwerke AG 
(EKW) gefährlich rasch anschwellen. 
Diese Spülungen werden automatisch 
ausgelöst und sind daher nicht im Vo-
raus erkennbar. Sie können plötzlich 
und zu jeder Tageszeit auftreten, auch 
bei schönem Wetter. Vom durch EKW 
ausgelöstes Schwallwasser betroffen sind 
der Inn ab S-chanf talabwärts sowie sei-
ne seitlichen Zuflüsse jeweils unterhalb 

der entsprechenden Wasserfassung. Im 
Spöl werden zudem auf der Strecke Ova 
Spin bis zu seiner Mündung in Zernez 
künstliche Hochwasser erzeugt. Spü-
lungen werden während des ganzen Jah-
res ausgelöst, treten jedoch von Frühling 
bis Herbst öfter auf. An vielen Stellen 
entlang der genannten Gewässer stehen 
Warntafeln, die auf die Gefahrensituati-
on hinweisen. Personen, welche sich im 
oder unmittelbar am Wasser aufhalten, 
tun dies auf eigene Gefahr.

 Medienmitteilung EKW

Warnung vor Schwallwasser

Korrekt Im Bericht «Das Glück der 
Unwägbarkeiten in der Val S-charl» 
vom 25. Mai schreibt die EP/PL, dass 
die Strecke der Schlittenfahrt ins 
S-charl aufgrund tierschützerischen
Vorgaben vor sieben Jahren hatte an-
gepasst werden müssen. 

Men Juon vom Reitstall und Saloon 
San Jon, der zu dieser Zeit den Kutsch-
betrieb führte, widerspricht der Darstel-
lung, dass tierschützerische Vorgaben 
der Anlass für die Streckenverkürzung 

gewesen seien. Diese habe es nicht gege-
ben. Es habe andere Gründe für die Ver-
kürzung gegeben. 

Das Amt für Lebensmittelsicherheit 
und Tiergesundheit bestätigt, dass es 
seitens des Kantons keine solchen 
Massnahmen oder Anordnungen gege-
ben habe. Aufgrund fehlender Kennt-
nisse des Falls will es die Streckenver-
kürzung nicht weiter kommentieren.

Die EP/PL entschuldigt sich für ent-
standene Unannehmlichkeiten. (ep)

Kutschfahrten in die 
Val S-charl
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Stefan Metzger: «Es ist ein Umverteilungsgesetz mehr» 
In zehn Tagen entscheidet das 
Schweizer Stimmvolk über das 
Klimaschutzgesetz. Die EP/PL 
hat SP-Grossrätin Franziska 
Preisig und SVP-Grossrat Stefan 
Metzger zu einem Streitgespräch 
nach St. Moritz geladen. Eine 
Stunde lang haben sie engagiert 
diskutiert und ihre Standpunkte 
vehement verteidigt. 

RETO STIFEL UND JON DUSCHLETTA

«Engadiner Post/Posta Ladina»: Franzis-
ka Preisig, die Gletscherinitiative ver-
langte ein Verbot fossiler Brennstoffe 
bis 2050. Beim indirekten Gegenvor-
schlag, dem Klimaschutzgesetz, soll der 
Verbrauch fossiler Energieträger nun nur 
noch so weit wie möglich eingeschränkt 
werden. Wie können Sie ein solches 
Kompromissgesetz unterstützen?
Franziska Preisig*: Wir stimmen jetzt 
über ein Gesetz ab, welches im Ziel ei-
gentlich genau das Gleiche erreichen 
will wie die Gletscherinitiative oder zu-
vor auch schon das abgelehnte CO2-Ge-
setz: Es will uns klimafit und auch klima-
neutral machen bis 2050, allerdings 
ohne Einschränkungen und Verbote. 
Trotzdem gibt uns das Gesetz einen kla-
ren Absenkpfad vor, verteilt über drei 
Etappen, 2030, 2040 und 2050, die 
durch den Bundesrat kontrolliert wer-
den müssen und diesem, sollten die Vor-
gaben nicht erfüllt werden, die Möglich-
keit weiterer Massnahmen lässt. So 
gesehen bin ich nicht unglücklich über 
diesen Kompromiss, weil er eben auf frei-
williger Basis wirkt, als weniger hart 
empfunden wird, aber das gleiche Ziel 
verfolgt.

Stefan Metzger, Sie wollen auf der Lis-
te der SVP-Gipfelstürmer im Herbst in 
den Nationalrat gewählt werden. Die 
Gipfel bröckeln, die Gletscher schmel-
zen, ist es da nicht höchste Zeit für 
Massnahmen zum Schutz des Klimas?
Stefan Metzger*: Die Schweiz, ihre Ge-
setze und ihre Politik werden das globale 
Klima nicht ansatzweise be einflussen. 
Damals, bei der Klimakonferenz in Paris, 
war es doch so, dass die Teilnehmer aus 
aller Welt mit dem Flugzeug angereist 
sind und in Luxushotels logierten. Diese 
Staatsvertreter hielten sich also selbst 
nicht daran, die Treibhausgasemissio -
nen zu vermindern. Natürlich sehe ich 
auch im Engadin Gletscher und Per-
mafrost schmelzen, das ist offensicht-
lich. Es mag unserem Planeten zurzeit 
nicht so gut gehen, und auch wenn ich 
kein Wissenschaftler bin, sehe ich, 
dass sich das Klima im Wandel befin-
det. Aber das ist nicht das erste Mal, 
dass sich das Klima wandelt. Wie viel 
davon wirklich menschengemacht ist, 
das weiss ich nicht, stelle mir aber vor, 
dass die global stark steigende Bevölke-
rungszahl einen Einfluss haben könn-
te. Die Massenzuwanderung in die 
Schweiz führt zu mehr Dichte und zu 
mehr Versiegelung der Landschaft, 
und Naturereignisse verursachen grös-
sere Schadenfälle. 

Also braucht es gar kein Gesetz?
Metzger: So, wie ich politisch denke, 
braucht es dazu kein Gesetz. Was wir 
brauchen, ist Selbstüberlegung, Selbst-
reflexion, und dann sollten wir kon-
sequent so handeln, wie wir das für gut 
empfinden. Das tun wir ja schon. Wenn 

wir unsere Heizung ersetzen, so über-
legen wir, welchen neuen Energieträger 
wir einsetzen können, auch wenn wir 
ein neues Auto oder einen Kühlschrank 
kaufen, machen wir solche Überlegun -
gen. Das passiert ganz von alleine. 

Reicht demnach die Freiwilligkeit?
Preisig: Das Gesetz beruht ja weit-
gehend auf Freiwilligkeit, aber ich muss 
zuerst gegen die Aussagen zur Klima-
konferenz antworten. Dass die Teil-
nehmer mit dem Flugzeug nach Paris 
gereist sind, ist doch irrelevant. Rele-
vant ist vielmehr, was sie dort fest-
gestellt haben, dass der Klimawandel 
nämlich sehr wohl menschengemacht 
ist und dass die fossilen Emissionen von 
Öl und Gas oder auch die Abholzung 
von Wald für die Erderwärmung verant-
wortlich sind. Die Staaten sind sich ei-
nig, dass sie den weiteren Temperatur-
anstieg nicht tolerieren und dass sie bis 
2050 eine Null-Grenze setzen wollen. 
Dieses Ziel haben alle Staaten abge-
macht, und die Schweiz hat es ratifi-
ziert. Wenn ich ein Ziel habe, auch ein 
persönliches, so brauche ich doch ir-
gendwo einen Weg, der mich dorthin 
führt. Ich kann doch beispielsweise 
nicht ohne Training den Engadiner be-
streiten ...

Metzger: ... aber auch beim Marathon 
braucht es Spielregeln, an die sich alle 
halten müssen. Ich glaube einfach 
nicht, dass sich alle Staaten an die 
Spielregeln halten, auch wenn sie den 
völkerrechtlichen Vertrag mitunter-
schrieben und ratifiziert haben. 

Aber die Schweiz kann sich daranhalten.
Metzger: Selbstverständlich können 
wir in der Schweiz den Musterschüler 
spielen. Das geht aber dann auf Kosten 
der Normalverdiener, weil die Preise 
steigen. Wir kennen das aus dem Ge-
sundheitswesen, wenn wir überall die 
Prämienverbilligungen abschaffen 
würden, dann würde uns noch viel stär-
ker bewusst, dass wir uns das, was wir 
tun, eigentlich gar nicht leisten kön-
nen. Wir sind egoistisch in eigenen 
Dingen, aber wir sind dann gerne da-
bei, wenn wir schauen, wie sich die an-
deren verhalten.

Preisig: Aber ist nichts machen nicht 
auch egoistisch? Ich sage, dieses Gesetz 
denkt auch an die kommenden Gene-
rationen. Nichts tun, ist der grösste 
Egoismus, den es heute gibt.

Metzger: Vielleicht ist der grösste Ego-
ismus auch der, dass wir es in unserer 
Zeit verlernt haben zu sparen. Wir haben 
im Mittelstand keine Sparquote mehr, 
können uns nichts mehr auf die Seite le-
gen, geben alles Geld, das wir haben, 
gleichzeitig aus. Unsere Vorfahren konn-
ten noch Geld zur Seite legen für das Al-
ter, heute haben die Leute nichts mehr.

Preisig: Was auch kein Wunder ist, an-
gesichts der aktuellen Wohnpreise.

Franziska Preisig hat bestätigt, dass das 
Gesetz nicht sehr verpflichtend ist und 
auf Freiwilligkeit beruht. Vor was haben 
Sie, Stefan Metzger, Angst?
Metzger: Sobald wir ein solches Gesetz 
haben, sind neue Verordnungen und 
damit die Macht der Verwaltung mit 
ausufernden Verordnungen aus den 
Schreibstuben von Bund und Kanto-
nen die Folge. Diese werden dazu füh-
ren, dass die Sache dann doch nicht so 
freiwillig ist, wie es auf den ersten Blick 

erscheint. Gesetze haben den grund-
sätzlichen Effekt, uns in unserer Frei-
heit etwas einzuschränken. Ich will 
aber keine Erziehung vom Staat her, 
und ich will auch keine Moralisierung, 
beispielsweise durch die Vorgabe, dass 
der Schweizer Finanzplatz hier einen 
Beitrag dazu leisten soll. Das eine hat 
doch nichts mit dem anderen zu tun. 

Preisig: Aber das Problem ist ein globa-
les und geht uns alle an. Die Klimakrise 
ist weltweit, deshalb müssen wir alle 
unseren Beitrag dazu leisten. Wir ha-
ben das Geld und können uns das auch 
leisten. Das ist der grosse Unterschied 
zu vielleicht Entwicklungsländern.

Metzger: Nein, wir haben das Geld 
nicht, wenn wir ehrlich sind. Wir heu-
cheln uns das vor. Wie gesagt, es ist nicht 
so, dass wir das Geld einfach haben.

Preisig: Und wenn wir nichts tun? Bei-
spielsweise die 38 Milliarden Franken, 
die wir einsetzen müssen, damit uns 
die Berge nicht auf den Kopf fallen. Das 
ist Geld, das nie mehr in den Wirt-
schaftskreislauf zurückkommt. Geld, 
welches wir einmalig ausgeben.

Nichts tun kostet also mehr?
Preisig: Viel mehr. Wenn wir jetzt diese 
200 Millionen Franken Fördergelder 
pro Jahr investieren, so fliessen diese di-
rekt in den Wirtschaftskreislauf. 

Metzger: In der ganzen Geschichte der 
Alpen waren diese schon immer in Bewe-
gung. Das ist einfach so, und das wissen 
die Menschen in den Alpen auch. Das 
hat auch mit dem Klima zu tun, das be-
streite ich nicht, es ist ein Zusammen-
spiel, aber die Natur wird immer der Stär-
kere sein. Ob und inwieweit wir am 
Schluss das Klima wirklich werden beein-
flussen können, das weiss ich persönlich 
nicht. 

Preisig: Aber die Wissenschaft weiss es 
und hat mehrfach und weltweit immer 

wieder bestätigt, was die Ursache ist und 
dass, wenn wir diese Ursache bekämpfen, 
die Erderwärmung tatsächlich gestoppt 
oder zumindest gebremst werden kann. 

Metzger: Ich glaube nicht, dass die Ent-
wicklung gestoppt werden kann. Es 
gibt andere globale und klimatische 
Einflüsse, und damit meine ich solche, 
die über einen grossen Zeitraum, über 
Hunderttausende von Jahren, Einfluss 
nehmen. Veränderungen gab es immer 
wieder.

Preisig: Auch wenn wir das jetzt so ste-
hen lassen würden, bleibt immer noch 
der Punkt, dass wir zurzeit extrem ab-
hängig sind von fremden Staaten. Alle 
fossilen Energien, Kohle, Gas, Öl, stam-
men von auswärts und kosten uns je-
des Jahr etwa um die 13 Milliarden 
Franken. Hier liegt doch die grosse 
Chance für die Schweiz, eine In-
novation. Selbst wenn man, wie die 
Gegenseite, den Klimawandel bestrei -
ten will, so ist es doch eine grosse 
Chance, auch hier im Land vermehrt 
Energie zu produzieren, um damit un-
abhängig von Diktaturen zu werden.

Metzger: Es wäre sicher besser gewesen, 
wir wären nicht aus der Atomkraft aus-
gestiegen, dann hätten wir vielleicht 
keine solch angespannte Energielage.

Zurück zum Klimaschutzgesetz. Im Ge-
setzestext wird nichts explizit verboten. 
Das Wort Verbot steht so nirgends ge-
schrieben, alles beruht auf Freiwilligkeit. 
Franziska Preisig, wenn alles auf Freiwillig-
keit beruht, können wir den Planeten mit 
solch einem zahnlosen Gesetz retten?
Preisig: Sprechen wir über die Schweiz, 
immerhin ist es ein Schweizer Gesetz. 
Wenn man, so wie im Gesetz vor-
gesehen, eine grosse Anschubfinanzie-
rung macht, am Anfang viel Geld in 
die Hand nimmt, dann kann damit 
das Meccano angefeuert werden. Die 
Fördermittel von 200 Millionen pro 
Jahr sind ein grosser Anreiz und wer-
den, wie schon frühere Beispiele ge-
zeigt haben, garantiert auch genutzt, 
um von fossilen auf erneuerbare Ener-
gieträger umzusteigen. Spätestens 
dann, wenn man sowieso die Heizung 
oder Fenster ersetzen muss und weil 
man merkt, dass man so weniger Ener-
gie braucht. Dann werden all die ande-
ren Sachen wie Ölheizung oder Autos 

mit Verbrennungsmotoren verteuert, 
weil auch die Nachfrage abnehmen 
wird. So gesehen werden Dreckschleu -
dern automatisch irgendwann ersetzt, 
auch ohne Verbote.

Metzger: Schön, dass Sie von Meccano 
sprechen. Auch ein Meccano braucht 
Energie, und hier ist die Energie schein-
bar das Geld. Man nimmt Geld vom 
Steuerzahler und von der allgemeinen 
Staatskasse. Und dann gibt man es aus. 
Ist das der richtige Weg und die Sache 
des Staates? Letztlich ist die Frage, wo-
her und aus welcher politischen Rich-
tung man kommt. Entweder will man 
möglichst viel Freiheit haben, Verant-
wortung und Handlung den Menschen 
selber überlassen, oder der Staat bemut-
tert die Menschen, führt sie und gerät 
in Gefahr, zu moralisieren, zu verpönen 
oder die Menschen in eine bestimmte 
Richtung zu lenken ...

Preisig: ... in gewissen Situationen kann 
man das akzeptieren, aber nicht, wenn 
man auf eine globale Katastrophe zu-
steuert.

Metzger: ... aber nicht die kleine Schweiz 
alleine ...

Preisig: ... aber wenn ganze Länder kein 
Wasser mehr haben, die Menschen 
dort nicht mehr leben können und es 
so ganze Flüchtlingsströme gibt. Das ist 
eine globale Katastrophe, die wir nicht 
mehr kontrollieren können, also tun 
wir besser daran, heute schon etwas da-
ran zu ändern.

Fossile Energieträger decken heute  
59 Prozent des Schweizer Energiever-
brauchs, werden praktisch zu 100 Prozent 
vom Ausland importiert und kosten zwi-
schen acht und zwölf Milliarden Franken 
pro Jahr. Will und kann man diese Ab-
hängigkeit vom Ausland verringern?
Preisig: Ja, will man ...

Metzger: ... wir sind uns da einig. Die Fra-
ge ist, ob das nicht schon zu spät ist oder 

SVP-Grossrat Stefan Metzger stemmt sich gegen das «heuchlerische» Klimaschutzgesetz. Foto: Reto Stifel
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allenfalls, wie wir dies erreichen kön-
nen? Vielleicht mit Selbstdisziplin, viel-
leicht, indem wir unsere beste henden 
Kernkraftwerke effizienter machen und 
deren Lebensdauer verlängern. Selbst-
disziplin betrifft auch die Elek-
tromobilität. Ich bin mir nicht sicher, ob 
der Trend hin zu Elektrofahrzeugen 
überhaupt noch weiter anhält. Der Aus-
stieg aus fossilen Brennstoffen bei den 
Fahrzeugen ist ja sicher auch mit ein 
Grund, weshalb wir diese angespannte 
Lage haben. Wir haben immer mehr 
Wärmepumpen und mehr Elektrofahr-
zeuge, irgendwoher muss dann diese 
Elektroenergie auch kommen.

Preisig: Das stimmt. Irgendwoher 
muss sie kommen. Aber man kann 
auch immer mehr Energie produ zie -
ren und einspeisen. Andererseits 
nimmt der Bedarf überall dort ab, wo 
wir die Gebäudehüllen energetisch sa-
nieren, effizientere Geräte nutzen 
oder auf Dächern Photovoltaikanla-
gen installieren. Es ist ein Zusammen-
spiel und letztlich genau das, was man 
mit den Fördergeldern erreichen will. 
Genau hier möchte man konkret In-
novationen fördern, um genau hier 
auch besser zu werden. Aber es 
stimmt, es wird nicht gehen, ohne 
dass man grosse Stromanlagen auf Ba-
sis von Wasser, Sonne oder Wind zu-
bauen wird. Das müssen wir gleich-
zeitig angehen. 

Solches entpuppt sich, aktuell auch im En-
gadin, aber als knifflige Aufgabe. Woher 
soll der benötigte Strom kommen, wenn 
die Produktion von erneuerbarer Energie 
mit Grossanlagen auf Widerstand stösst?
Preisig: Auch da braucht es meines Er-
achtens eine Koordination. Es geht lei-
der nicht, dass man da nur kommunal 
denkt anstatt regional, kantonal oder 
vielleicht sogar national schaut, was wo 
möglich ist. Auf jeden Fall müssen wir 
die allerbesten Standorte finden, wo 
man allenfalls auch verschiedene Ener-
gieformen wie Wasser, Sonne und 
Wind kombinieren könnte. 

Metzger: Leichter gesagt als getan. Man 
hat in Bern beschlossen, dass man leich-
ter zu Bewilligungen kommen will, aber 
am Ende des Tages werden auch diese 
Bewilligungsverfahren genau gleich lan-
ge dauern, oder solche Projekte werden 
an den Einwänden von Natur- und Hei-
matschutzverbänden scheitern, oder 
weil sie in Landschaftsinventaren lie-
gen, die örtliche Bevölkerung es nicht 
will oder weil Fledermäuse durch die 
Windkraftanlagen fliegen könnten. 
Wenn Sie davon sprechen, dass es weder 
Verbote noch Pflichten gibt, ja wofür 
braucht es dann dieses Gesetz? Es ist 
heuchlerisch, denn es ist ein Gesetz, das 
Grundlage ist für Geldausschüttungen 
zu Lasten der allgemeinen Staatskasse, 
die vom Steuerzahler finanziert wird. Es 
ist wie beim Gesundheitswesen.

Preisig: Wir haben uns international 
zum Klimaziel Netto Null bis 2050 ver-
pflichtet. Wie sollen wir das erreichen?

Metzger: Das ist noch weit weg, wir wis-
sen nicht, welche Technologien dann 
vorhanden sein werden. Dann wollen 
wir auch schauen, was die anderen 
Staaten tun, vielleicht haben ja auch 
die gute Ideen, es müssen nicht immer 
wir sein ...

Preisig: ... damit die anderen alle Paten-
te auf die guten Ideen haben und wir 
nichts. Nein, ich möchte die guten Ide-
en hier bei uns sehen. Wir sind die gu-
ten Ideenlieferanten, wir sollten daran 
verdienen ...

Metzger: ...  aber nicht der Staat ... 

Preisig: ... das ist nun mal Volkswirt-
schaft und volkswirtschaftliches Den-
ken. Dass ich das als SP-Politikerin sa-
gen und erklären muss, erstaunt mich 
an dieser Stelle doch.

Metzger: Die guten Ideen kommen von 
alleine. Wenn die Nachfrage da ist, 
dann wird das die Wirtschaft auch ent-
sprechend bedienen. Gute Investoren 
sind immer die, die Bedürfnisse kreie-
ren und diese dann auch befriedigen 
und möglichst antizipieren, was die Be-
dürfnisse sind. Das war schon immer 
so, dafür braucht es den Staat nicht. 

Wie kann man Selbstdisziplin fördern, und 
was kann man damit erreichen?

Metzger: Der Mensch ist ein emotio -
nales und auch ein rationales Wesen. Er 
überlegt sich schon, und er beobachtet 
auch. Hier im Engadin sehen wir bei-
spielsweise, dass die Gletscher schmel-
zen und wir Auswirkungen haben auf 
Blockgletscher oder Permafrostgebiete. 
Aber, und da gebe ich Ihnen recht, 
manchmal vergisst man das, wenn man 
nach Mauritius oder Bali fliegt oder 
wenn man nicht in Samedan golft, son-
dern an der Côte d’Azur oder in Süd-
spanien. Aber natürlich befinden wir 
uns hier auch in einem Zwiespalt. Wir 
sind eine Tourismusdestination und 
freuen uns, wenn die Gäste, auch von 
weit weg, zu uns kommen. 

Preisig: Aber Selbstdisziplin ist doch 
gleichzusetzen mit Freiwilligkeit. Die-
ses Gesetz ist ja nichts anderes, es ist 
freiwillig. Es schafft Anreize durch För-
dergelder, aber es beruht auf Freiwillig-
keit, ob ich dieses Geld tatsächlich 
auch beanspruche und damit meine 
Heizung oder meine Fenster ersetze. 
Ich sehe das Problem nicht.

Metzger: Die Freiwilligkeit wird spätes-
tens dann zu Ende sein, wenn die Ver-
ordnungen kommen und die anderen 
Gesetze, die ja auch angepasst und aus-
gelegt werden müssen.

Preisig: ... das steht nirgends, die kom-
men ja noch nicht ...

Metzger: ... die kommen dann schon ...

Preisig: ... wann dann, 2030? 

Stichwort Tourismus. Wie glauben Sie, 
wirkt sich das Klimaschutzgesetz auf 
diesen wichtigen Wirtschaftszweig aus? 
Metzger: Wenn die Bevölkerung in der 
Schweiz oder anderen Ländern das Geld 
nicht mehr hat, um Ferien zu machen, 
dann wird sich das unweigerlich auf den 
Tourismus auswirken. Auch auswirken 
wird sich, wenn die Landschaft nicht 
mehr schön und gepflegt ist, wenn Wet-
terveränderungen stattfinden, Natur-

katastrophen passieren oder in der Nähe 
Krieg herrscht. Oder auch, wenn die 
Menschen in der Schweiz nicht mehr 
das Geld haben, um am Wochenende 
ins Engadin zu fahren oder hierhin in 
die Ferien zu kommen. Ich glaube, der 
Klimawandel ist mit Abstand nicht die 
gefährlichste Sache, die wir zurzeit ha-
ben. Wir leben in einer Welt, wo es nicht 
viel braucht, um diese mit anderen Mit-
teln zu zerstören. In Osteuropa brennt 
die Zündschnur schon.

Preisig: Es stimmt, eine Atombombe 
oder ein gesprengtes Atomkraftwerk ... 
Aber trotzdem, das legitimiert doch 
nicht dazu, nichts zu tun. 

Metzger: Ich habe nie davon gespro -
chen, dass wenn das Gesetz nicht käme, 
es legitim wäre, nichts zu tun. 

Preisig: Aber was wäre die Alternative? 
Das habe ich noch nicht verstanden.

Metzger: Die Alternative ist, wir machen 
vernünftige Sachen, steuern nicht alles 
über das Geld. Der Staat wird immer 
mehr zum Tummelfeld für alle Beliebig-
keiten. Natürlich ist es einfach zu sagen, 
der Klimawandel ist eine Bedrohung, 
dass war er auch schon, als andere Lebe-
wesen vor Hunderttausenden von Jahren 
ausstarben. 

Preisig: Erlauben Sie mir eine Frage: 
Was ist die Hauptaufgabe eines Staates, 
wann funktioniert ein Staat?

Metzger: Wenn die Menschen unter-
einander auskommen, wenn gewisse 
Spielregeln gelten, wenn die Freiheit 
des Einzelnen dort eine Grenze hat, wo 
die Freiheit des Anderen beginnt. Dann 
gibt es noch gewisse Kernbereiche, wel-
che ein Staat zu betreuen hat. 

Preisig: Damit es allen einigermassen 
gutgeht, braucht es den Staat, und des-
halb muss der Staat manchmal auch 
einfach Geld umverteilen, damit eine 
allgemeine Zufriedenheit erreicht wird. 

Metzger: ... genauso, wie ich sage, es ist 
wieder ein Umverteilungsgesetz mehr ...

Preisig: ... nein, es ist kein Umvertei-
lungs-, sondern ein Anreizgesetz. Trotz-
dem können es sich viele Eigentüme-
rinnen und Eigentümer ohne die 
Zuschüsse nicht leisten, einen Hei-
zungsersatz vorzunehmen oder ihr 
Haus energetisch zu sanieren. Deshalb 
braucht es diese Finanzierung, deshalb 
braucht es diese Anreize und diese För-
derung. Auch KMUs, die innovativ un-
terwegs sein wollen, auch die können 
es sich nicht leisten, gewisse Forschun-
gen zu betreiben und sind dankbar, 
wenn sie Fördergelder erhalten.

Wir haben über Geld und Kosten ge-
sprochen. Gerne würde ich Sie mit ein 
paar Argumenten aus dem Abstimmungs-
kampf konfrontieren. Der Hauseigentümer-
verband suggeriert beispielsweise in Inse-
raten, dass Senioren ihre Häuser 
zwangsverkaufen müssen, weil sie sich 
diese nicht mehr leisten können. Ist das 
eine redliche Argumentation?
Metzger: Absolut redlich ...

... warum?
Metzger: Weil Senioren die Kosten ein-
fach nicht mehr tragen können. Es sei 
denn, der Staat buttert auch hier immer 
mehr Geld hinein und finanziert die Sa-
che. Noch einmal, auch dies ist eine Art 

von Prämienverbilligung, einfach in ei-
nem anderen Bereich. Was hier getan 
wird, kann man sich nämlich schon 
längst nicht mehr leisten. Darum kreiert 
man solche Gesetze und solche Grund-
lagen, um Geld aus der allgemeinen 
Staatskasse auszuschüt ten.

Weshalb aber muss die Seniorin ihr Haus 
verkaufen? Sie muss ja nichts tun, auch 
nicht die Heizung ersetzen, wenn sie das 
nicht will.
Metzger: Wenn die Lebensdauer ihrer 
Heizung erreicht ist, wäre dann viel-
leicht ein anderer Energieträger der 
günstigere, beispielsweise Erdöl, sie darf 
diesen dann aber nicht mehr nutzen. 

Preisig: Und die zehntausenden Fran-
ken, welche die Frau fürs Erdöl aus-
geben muss? Wenn man die Endabrech-
nung macht, dann kommt sie mit 
einem Ersatz günstiger weg. Sie muss ihr 
Haus deswegen sicher nicht verkaufen, 
das sagt dieses Gesetz bestimmt nicht. 

Die Gegner sprechen auch vom Strom-
fresser-Gesetz. Wenn nun Wärmepumpen 
gefördert werden, die selber viel Strom ver-
brauchen, woher nehmen wir den Strom?
Preisig: Es gibt auch noch andere Lö-
sungen als Wärmepumpen. Darüber hi-
naus ist es, wie schon gesagt, sehr wich-
tig, dass man Energie spart, effiziente 
Geräte einsetzt, Gebäude saniert und 
natürlich auch erneuerbare Energien 
wie Wasser-, Sonnen- und Windkraft 
zubaut. Klar müssen wir in diesen Be-
reichen Vollgas geben, unbestritten, 
aber ich sehe das als grosse Chance.

Und die Strommangellage?
Preisig: Die haben wir, weil wir so ab-
hängig sind von Schurkenstaaten ...

Metzger: ... weil sich die Schweiz mit 
Bezug auf die Energieproduktion quasi 
selbst ‹kastriert› hat, indem sie den Aus-
stieg aus der Atomkraft beschlossen 
hat, und das ohne einen Plan zu haben, 
wie dieser Ausstieg gleichzeitig kom-
pensiert werden kann. 

Man gewinnt den Eindruck, dass man 
jetzt zu diesem Gesetz Ja sagt, der Staat 
dann schaut, subventioniert und dann viel-
leicht einmal Vorschriften oder weitere 
Gesetze erlässt. Aber stehen wir nicht als 
Gesellschaft in der Pflicht, unseren Bei-
trag zu leisten, damit das Ziel der Klima-
neutralität erreicht wird?
Preisig: Absolut, der Staat liefert die In-
strumente, weil wir etwas tun müssen, 
aber wir als Gesellschaft. Die Gelder 
helfen uns, aber es muss dem Staat 
auch gelingen, uns und uns als Gesell-
schaft zu begeistern, diese Klima-
revolution, die wir jetzt in den nächs-
ten gut 24 Jahren zu schaffen haben, 
auch schaffen zu können und dabei 
vordergründig die Chancen zu sehen. 
Es ist ein Wirtschaftsförderungsgesetz 
,und es wird uns helfen, unsere Volks-
wirtschaft anzukurbeln, riesige neue 
Chancen zu eröffnen und so das Geld 
im Inland zu generieren und es da auch 
wieder in Umlauf zu bringen. 

(siehe «Carte Blanche» der beiden Kon-
trahenten im Frontartikel dieser Ausgabe)

Franziska Preisig: «Nein, es ist ein Anreizgesetz»

SP-Grossrätin Franziska Preisig hingegen sieht im Gesetz reelle Chancen für die Wirtschaft. Foto: Jon Duschletta
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Schnuppernachmittag
14. Juni 2023

Für regionale, kantonale, 
ausserkantonale und 

internationale Schülerinnen 
und Schüler und deren Eltern

Balkon- und Gartenpflanzen / Samen / 
Kartoffeln / Steckzwiebeln und andere Raritäten   

 Floristik auf Vorbestellung
Ab sofort offen:

Mo – Fr: 9.00 – 12.00, 14.00 – 18.00, Sa bis 16.00

Tel. 081 833 44 29
gartencenter@schutzfilisur.ch

400 m nach Gewerbezone Innpark 7505 Celerina
Schutz Filisur, Alpin Gartencenter, 7477 Filisur

Bi
ld

: C
op

yr
ig

ht
 F

lo
ra

m
ed

ia
 S

ch
w

ei
z 

AG EINHEIMISCHE

PFLANZEN FÜR DIE

BIODIVERSITÄT

Alpin Gärtnerei Celerina:
Alles für Ihren Garten

Alpin Gärtnerei Celerina:
Alles für Ihren Garten

JA
am 18. Juni

Klimagesetz

Schweizer Wirtschaft für das Klimagesetz
Falkenplatz 11 • Postfach • 3001 Bern

Gut fürs Klima, 
gut für die 
Wirtschaft.

Anna Giacometti
Nationalrätin FDP

Saisonstart 
10.6.2023
Signal Bahn

CORVIGLIA

mountains.ch

Bike-Rental an der  
Talstation Signal Bahn

Als kantonal und eidgenössisch anerkannte Mittelschule mit Internat im Un-
terengadin führen wir ein zweisprachiges Gymnasium und das internationale 
Ausbildungsprogramm Ignite. Zusammen mit der Sportakademie bietet unsere 
Schule einen idealen akademischen und sportlichen Hintergrund für hochbegabte 
Athletinnen und Athleten einerseits und für weniger sportlich ambitionierte, aber 
interessierte Schülerinnen und Schüler andererseits.

Für unser IT-Bereich suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung eine oder einen 
erfahrenen

IT-SUPPORT MITARBEITERIN  
ODER MITARBEITER 100%

HOCHALPINES INSTITUT FTAN AG • Chalchera 154
CH-7551 Ftan •  www.hif.ch  •  info@hif.ch  

Arbeiten wir gemeinsam am Wald der Zukunft!
www.bergwaldprojekt.ch
Spenden: CH15 0900 0000 7000 2656 6

« Meine Kinder 
werden nicht mehr 
Fischer sein. »

Ihre Spende hilft Menschen 
aus Not und Armut

Das Richtige tun

www.caritas.ch
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«Die Berghilfe unterstützt Projekte in vielen Themenbereichen»
Die Regionalentwicklung 
Engiadina Bassa Val Müstair  
und die Schweizer Berghilfe 
informieren regelmässig über  
die Förderangebote für 
Unternehmen, wie kürzlich auch 
in Samnaun. Der Anlass ist 
gemäss Regionalentwicklerin 
Martina Schlapbach auf grosses 
Interesse gestossen. 

NICOLO BASS

Engadiner Post: Martina Schlapbach, 
die Regionalentwicklung Engiadina Bas-
sa/Val Müstair und die Schweizer Berg-
hilfe haben eine Informationsveranstal -
tung in Samnaun organisiert. Was ist 
das Ziel dieser gemeinsamen Veran -
staltungen?
Martina Schlapbach: Das Ziel ist, Infor-
mationen über Fördermöglichkeiten, 
die Unternehmen, Organisationen und 
Projekte in unserer Region zur Ver-
fügung zu stellen. Die Schweizer Berg-
hilfe verfügt über wichtige Unterstüt-
zungsmöglichkeiten. Die Stiftung 
unterstützt Klein- und Kleinstbetriebe, 
und das ist für uns absolut relevant. Die 
Region Engiadina Bassa/Val Müstair 
(EBVM) betreibt mit der Regionalent-
wicklung eine Anlaufstelle, welche Pro-
jekte zugunsten der Standortförderung 
beratend unterstützt. 

Sind die Angebote der Schweizer Berg-
hilfe zu wenig bekannt? Oder anders ge-
fragt: Hat die Schweizer Berghilfe zu viel 
Geld und kann es nicht ausgeben?
Die zweite Frage kann ich nicht be-
antworten. Aber es ist tatsächlich so, 
dass die Schweizer Berghilfe lange 
primär landwirtschaftliche Projekte 
unterstützt hat. Die Unterstützungs-
möglichkeiten sind den Landwir tin -
nen und Landwirten sehr bekannt 
und werden auch schweizweit in An-
spruch genommen. Die Berghilfe hat 
sich aber vor Jahren geöffnet und 
hilft mittlerweile bei Projekten in vie-
len Themenfeldern wie zum Beispiel 
Gewerbe, Tourismus, Energie, Holz, 
Bildung etc. Es ist ein Anlie gen der 
Berghilfe, dass diese Möglichkeiten 
bekannter gemacht werden. Es 
braucht aber eine gewisse Zeit, bis 
man eine Stiftung in diesen Be-
reichen als Finanzierungspartnerin 
wahrnimmt. 

Wie gross war das Interesse in Sam-
naun?
Das Interesse war gross, wir hatten rund 
50 Personen an der Veranstaltung, an 
welcher seitens der Berghilfe Beatrice 
Zanella, die Leiterin Projekte und Part-

nerschaften, sowie die Projektleiterin 
Andrea Pfammatter und der ehren-
amtliche Experte Peter Pauli informier-
ten. Am Folgetag der Veranstaltung hat-
ten wir zudem ein Pop-up-Büro in 
Samnaun eingerichtet. Auch dieses An-
gebot ist auf Anklang gestossen, und wir 
konnten bereits einige interessante Pro-
jekte kennenlernen. Je mehr Personen 
über die Finanzierungsmöglichkeiten 
der Berghilfe informiert werden, umso 
grösser ist die Chance, dass die An-
gebote auch zugunsten unserer Region 
genutzt werden. 

Wieso fand die Veranstaltung überhaupt 
in Samnaun statt?
Wir versuchen seitens der Regionalent-
wicklung die verschiedenen Gemein -
den und die drei Teilregionen Engiadi-
na Bassa, Val Müstair und Samnaun 
ausgeglichen zu berücksichtigen. Vor 
vier Jahren haben wir die Angebote der 
Berghilfe in Scuol vorgestellt. Nun ha-

ben wir uns gemeinsam mit der Ge-
meinde Samnaun zum Ziel gesetzt, die 
Stiftung in Samnaun persönlich vor-
zustellen. 

Sind schon weitere Veranstaltungen ge-
plant?
Nein, noch nicht. Wir haben aber ei-
nen sehr engen, projektbezogenen 
Austausch und eine gute Zusammenar-
beit mit der Schweizer Berghilfe. Wir 
haben gemeinsam ein Interesse, die 
Unterstützungsmöglichkeiten bekann-
ter zu machen und projektbezogen 
einzusetzen. 

Die Schweizer Berghilfe unterstützt 
nicht nur landwirtschaftliche Projekte, 
sondern fördert viele weitere Bereiche. 
Was sind überhaupt die Kriterien für die 
finanzielle Unterstützung seitens der 
Schweizer Berghilfe?
Die detaillierte und vollständige Liste 
mit Kriterien und Möglichkeiten sind 

auf der Website berghilfe.ch veröffent-
licht. Dort kann man auch rasch in Er-
fahrung bringen, ob das eigene Projekt 
überhaupt unterstützungswürdig ist. 
Zentral unterstützt werden Projekte, 
welche Wertschöpfung generieren 
und Arbeitsstellen schaffen. Die Ziel-
gruppe sind Klein- und Kleinstbetriebe 
in den Berggebieten mit höchstens 49 
Arbeitsstellen. Zu erwähnen ist auch, 
dass die Berghilfe stets eine Rest-
finanzierung bietet und seitens der 
Projektträger eine finanzielle Notwen-
digkeit für die Unterstützung nach-
gewiesen werden muss. 

Die Schweizer Berghilfe unterstützt aber 
nur privatwirtschaftliche Projekte und 
keine Projekte der öffentlichen Hand?
Ja, das ist richtig. Die Schweizer Berg-
hilfe ist eine private Stiftung, die aus-
schliesslich mit privaten Spenden fi-
nanziert wird. Sie will damit nicht 
Leistungen der öffentlichen Hand www.berghilfe.ch

Bündner Landwirtschaft trotzt dem Wolf
Bündner Landwirtinnen und Älpler 
wollen trotz der starken 
Wolfspräsenz im Kanton ihre 
Tätigkeit nicht aufgeben. Sie 
passen sich vielmehr an das 
Grossraubtier an. Das zeigt eine 
aktuelle Umfrage des Kantons. 

Wie der Kanton am Donnerstag mit-
teilte, sind drei Viertel der landwirt-
schaftlichen Betriebe in Graubünden ge-
mäss eigenen Angaben von der 
Wolfspräsenz betroffen. Während Bäue-
rinnen und Bauern auf den Heim-
betrieben Sichtungen oder ein auffäl-
liges Verhalten der Tiere melden, sind es 
auf den Alpbetrieben vor allem Angriffe 

und Risse. Die Online-Umfrage im Auf-
trag des Amtes für Landwirtschaft und 
Geoinformation zeige aber auch, dass 
Bäuerinnen und Bauern anpassungs-
fähig sind und sich den Herausforde -
rungen stellten, schrieb die Regierung. 
Die Land- und Alpwirtschaft passe sich 
an, indem sie Produktion und Abläufe 
umstelle, in den Herdenschutz investiere 
und die Beweidung der Alpen neu orga-
nisiere.

Keinen Druck in Bern aufbauen
Diese Ergebnisse entsprächen den Er-
wartungen, sagte Regierungsrat Marcus 
Caduff (Mitte) im Gespräch mit der 
Nachrichtenagentur Keystone-SDA. 
Man wolle damit keinen Druck in Bern 
aufbauen, sondern vielmehr reprä sen -
tative Fakten für eine sachliche Debatte 

bieten. Auswirkungen hat die Präsenz 
der Grossraubtiere vorwiegend auf die 
Schaf- und Ziegenhaltung. Die Sömme-
rung dieser Tiere hat laut der Regierung 
abgenommen. Allerdings beschränkten 
sich die Reduktionen des Tierbestandes 
oder gar Verzichte auf die Sömmerung 
bisher auf Einzelfälle.

Sollte der Druck jedoch weiter stei-
gen und die Wolfspopulation zu-
nehmen, könnten die Alpsommer für 
viele Tiere in Graubünden infrage ge-
stellt werden, erklärte Christian Flury, 
der agrar- und regionalwirtschaftliche 
Beratungen anbietet, am Donnerstag 
vor den Medien in Landquart. Auch 
Peter Küchler, Direktor des landwirt-
schaftlichen Ausbildungszentrums 
Plantahof, machte deutlich, dass der 
Herdenschutz bei der Dichte von 

zwölf Rudeln im Kanton an seine 
Grenzen stosse. 

Trotz der Herausforderungen durch 
die Wolfspräsenz ist die allgemeine Stim-
mung gemäss der Umfrage in der Bünd-
ner Land- und Alpwirtschaft sehr po-
sitiv. Weit über 90 Prozent der Landwirte 
und Älplerinnen gaben an, dass ihnen 
die Arbeit Freude mache.

Demgegenüber stünde aber auch der 
Mehraufwand und die Ängste, wie Da-
niel Buschauer, Leiter Amt für Landwirt-
schaft und Geoinformation GR, im Ge-
spräch mit Keystone-SDA sagte. Ein 
Drittel des Personals auf den Bündner 
Alpen komme heuer nicht wieder. Ein 
triftiger Grund sei der Mehraufwand 
aufgrund der Rissgefahr durch die Gross-
raubtiere und Erlebnisse im Zusammen-
hang mit dem Wolf.

Die grösste Herausforderung für die Alp-
betriebe sei jedoch der Klimawandel. In 
den letzten fünf Jahren hätten die Betrei-
ber massiv in die Infrastruktur der Was-
serversorgung investieren müssen, so 
Buschauer weiter.

Rücklauf von 57 Prozent
Die Umfrage basiert auf einem Fraktions-
auftrag aus dem Bündner Parla ment. Alle 
Landwirtschafts- und Sömmerungsbe -
triebe im Kanton konnten sich in einer 
Online-Umfrage äussern. Beteiligt haben 
sich 1066 Landwirtschaftsbetriebe, was 
einem Rücklauf von 57 Prozent ent-
spricht. Die Umfrage zur Sömmerung ha-
ben 405 der angeschriebenen Betriebe 
beantwortet. Gemäss Regierungsrat Ca-
duff soll Umfrage nun in regelmässigen 
Abständen stattfinden.  (sda)

Die Aufgabe der Regionalentwicklerin Martina Schlapbach ist, Unternehmerinnen und Projektträger zu beraten und 
unter anderem auf passende Fördermittel aufmerksam zu machen.   Foto: Nicolo Bass

übernehmen. Wenn eine Institution 
oder ein Projekt hauptsächlich von öf-
fentlichen Geldern finanziert wird, be-
steht die Möglichkeit, die Patenschaft 
für Berggemeinden, welche den Ge-
meinden Fördergelder zur Verfügung 
stellt, anzufragen. 

Welche konkreten Projekte in der Re-
gion wurden in den vergangenen Jahren 
von der Schweizer Berghilfe unterstützt?
Ein Beispiel ist die Fuschina da Guarda, 
welche am Standort in Giarsun, die die 
Schmiede ausgebaut und das Angebot 
mit einer Schauschmiede und einer Kan-
tine ausgebaut hat. Dieses Projekt – wel-
ches erst kürzlich mit dem Innovations-
preis der Region ausgezeichnet wurde – 
hat die Schweizer Berghilfe finanziell un-
terstützt. Auch Thomas Lampert von der 
Fuschina da Guarda hat an der Infover-
anstaltung in Samnaun teilgenommen 
und sein Projekt und die Zusammen-
arbeit mit der Berghilfe vorgestellt. Es 
gibt in unserer Region einige Projekte, 
welche in den letzten Jahren von der Un-
terstützung der Berghilfe profitiert ha-
ben. Nennenswert sind sicher auch die 
Tessanda in der Val Müstair oder gerade 
aktuell die Mostaria Movibla im Unter -
engadin. 

Welche Rolle nimmt die Regionalent-
wicklung in dieser Zusammenarbeit mit 
der Berghilfe ein?
Als Regionalentwicklerin bin ich in ei-
ner vermittelnden Position tätig. Mei-
ne Aufgabe ist es, Unternehmerinnen 
und Projektträger zu beraten und unter 
anderem auf passende Fördermittel 
aufmerksam zu machen. Oft aber neh-
men Unternehmer auch direkt mit der 
Berghilfe Kontakt auf, was selbstver-
ständlich auch möglich ist. 

Die Region verfolgt auch eine eigene 
Standortentwicklungsstrategie. Müssen 
die Projekte, welche die finanzielle Un-
terstützung der Berghilfe ersuchen, 
auch die Ziele der «Agenda 2030» verfol-
gen?
Die «Agenda 2030» ist eine verbind -
liche Entscheidungsgrundlage, wenn 
es um den Einsatz von öffentlichen 
Förder geldern geht. Wenn zum Bei-
spiel beim Kanton ein Gesuch für 
Wirtschaftsförderung gestellt wird, 
muss man vorweisen können, dass mit 
dem Projekt ein Beitrag zur Erreichung 
der Ziele der «Agenda 2030» geleistet 
wird. Um eine Unterstützung durch 
die Berghilfe zu erhalten, ist die «Agen-
da 2030» nicht verbindlich. Die 
Schweizer Berghilfe klärt die lokale 
und regionale Einbettung der einzel-
nen Projekte jedoch immer sorgfältig 
ab. Indirekt ist somit die «Agenda 
2030» stets auch relevant. 



5.70
statt 11.45

Bündner Rohschinken 
Surchoix geschnitten
Schweiz, in Sonderpackung, 
153 g, gültig vom 
8.6. bis 11.6.2023

50%
Alle Kult Ice Tea Brik
Zitrone, Light Zitrone oder Pfirsich, 
10 x 1 Liter, z.B. Zitrone, 4.15 statt 8.30, 
gültig vom 8.6. bis 11.6.2023

10er-Pack

50% 2.95
statt 4.70

Kirschen
Italien/Spanien, 
Schale, 500 g, gültig vom 
8.6. bis 11.6.2023

37%

Gültig von Do – So

Wochenend
Knaller

*  Die Bearbeitung Ihrer Personendaten erfolgt gemäss 
unserer Datenschutzerklärung, abrufbar unter  
privacy.migros.ch. Genossenschaft Migros Ostschweiz

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und 
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

Wöchentlich
Aktionen direkt
auf WhatsApp

Jetzt 
 scannen*

Lammnierstück nature oder mariniert
Neuseeland/Australien, z.B. mariniert, per 100 g, 
4.10 statt 5.15, in Selbstbedienung

20%

1.60
statt 2.–

«Aus der Region.» 
Kohlrabi
pro Stück

20%

In
der Migros Osts
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5.30
statt 6.65

Heidelbeeren
Schale, 500 g

20%
4.85

statt 6.95

La Vache qui rit 
Pik & Croq
8 Stück, 280 g

30%

6.�6.�–�12.�6.�2023

Wochen-
Hits



Leserwet tbewerb 
E N G A D I N E R  P O S T

So gehts: QR-Code scannen
oder via Link viva.engadin.online/wettbewerb

Zu gewinnen: 

2 Gutscheine für 

  mi tmachen 
&gewinnen

DINO MEETING 
SILVAPLANA 2023
EINSENDESCHLUSS: 14. JUNI 2023

Stimmen auch Sie zusammen mit uns 
NEIN zum STROMFRESSER-GESETZ! 

www.stromfresser-gesetz-nein.ch

Überparteiliches Komitee 
gegen das Stromfresser-Gesetz

c/o SVP Schweiz, Postfach, 3001 Bern

Weil ...
• das Gesetz zu einem faktischen 

Verbot von Benzin, Diesel, 
Heizöl und Gas führt. Das heisst 
massiv höherer Strombedarf, 
obwohl wir heute schon zu 
wenig Strom haben; 

• wir alle mit dem neuen Gesetz 
massiv mehr für Strom zahlen
müssen;

• das geplante Gesetz zu Strom-
mangel und Blackouts führt!

Stromfresser-Gesetz

NEIN
Bundesgesetz  KIG

massiv mehr für Strom zahlen

Strom-
mangel und Blackouts

Energie-
Sicherheit
gefährden?

Verbot von Benzin, Diesel, 
Heizöl und Gas 

faktischen 
Di l

Marcel Dobler, 
Unternehmer, 
Nationalrat FDP 
SG

Hans Egloff, 
Präsident 
Hauseigentümer-
verband Schweiz 
HEV

Casimir Platzer, 
Präsident 
GastroSuisse

Christian
Wasserfallen,
Nationalrat FDP
BE

Magdalena 
Martullo-Blocher, 
Unternehmerin,
Nationalrätin SVP
GR 

mit Grill und Getränken

Blicken Sie hinter die Türen des Unterhaltsstützpunktes 
des Tiefbauamtes in Zernez:

• Präsentation der vielfältigen Aufgaben des TBA

• Fahrzeuge und Geräte kennenlernen

• Rundgang durch den Stützpunkt

• Kinder-Bagger für die Kleinen

Samstag, 17. Juni 
10 bis 15 Uhr, Zernez

Tiefbauamt Graubünden
Uffizi da construcziun bassa dal Grischun
Ufficio tecnico dei Grigioni

TAG DER OFFENEN TÜR

Unterhaltsstützpunkt Zernez, Via Pass dal Fuorn 43, 7530 Zernez

SAISONSTART 
10. JUNI 2023

muottasmuragl.ch

Zürich HB
ZUOZ GLOBE PLAYS

Die Erfolgs-Komödie von „i tre secondi“
mit Fabrizio Pestilli, Federico Dimitri und Giuseppe Spina
in deutscher und italienischer Sprache.

Freitag, 23. Juni, 20 Uhr
Eintritt: CHF 30.- / CHF 15.- (ermässigt)
Information und Reservation unter 
zuozglobe@lyceum-alpinum.ch oder 081 851 31 36

Ernst Göhner Stiftung

Ausschreibung von Grundstücken 
in Samedan im Baurecht
Angesichts des akuten Wohnungsmangels im Oberengadin hat der 
Vorstand der Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde Oberengadin 
beschlossen, in Samedan die Grundstücke Nr. 23 in Cristansains und  
Nr. 1651 in Promulins für den Bau von Mietwohnungen für Einheimi-
sche im Baurecht, vorzugsweise an Baugenossenschaften, abzugeben. 
Beide Grundstücke eignen sich optimal für die Schaffung von Wohn-
raum für Einheimische.

Interessenten können ihre Bewerbungsunterlagen bei  
aita.bivetti@refurmo.ch beziehen, gegen Bezahlung einer  
Depotgebühr pro Grundstück von Fr. 300 auf das Konto  
CH20 0077 4010 3340 1140 0 lautend auf Evangelisch-reformierte 
Kirchgemeinde Oberengadin, 7524 Zuoz, mit dem Vermerk  
«Baurecht Promulins» bzw. Baurecht «Cristansains».

Ergänzende telefonische oder mündliche Auskünfte werden keine 
erteilt.

Arbeitsgruppe Liegenschaften Samedan

Schweizerische Stiftung für 
das cerebral gelähmte Kind
www.cerebral.ch

Spendenkonto: 80-48-4

Ihre Spende 
macht 
Marlènes 
Leben 
leichter.

Wir danken dem Verlag für die freundliche 
Unterstützung dieses Inserates.



Nachtarbeiten  

RhB-Strecke Ardez – Scuol-Tarasp 
Nächte vom 12./13. Juni 2023 – 10./11. August 2023 
ohne Freitag – Samstag, Samstag – Sonntag und ohne Feiertage

Oberbauerneuerungen: 
Aushub-/Schottermaschinen, Schweisserarbeiten

Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die drin-
gend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden.
Wir bemühen uns, die Lärmemissionen möglichst gering zu halten.

Bitte beachten Sie, dass sich die angegebenen Termine witterungs-
bedingt oder infolge kurzfristiger Änderungen im Bauablauf ver-
schieben können.
Eine Übersicht über die Bauarbeiten der RhB finden Sie unter 
www.rhb.ch/bauarbeiten

Besten Dank für Ihr Verständnis.
Rhätische Bahn

Infrastruktur
Planung und Disposition

Sanitärarbeiten, Maurer- und 
Abbrucharbeiten, verlegen von 
Keramikplatten und Parkett,  
Renovations- und Malerarbeiten.
Tel. 078 910 36 33
gsimmobil@gmail.com

HOST MAIN PARTNERS PARTNERS MAIN MEDIA PARTNERS

FESTIVALDAJAZZ.CH

Matt Bianco AVISHAI COHEN Caecilie Norby

DANILO PEREZ James Gruntz AL DI MEOLA
Jazzrausch Bigband MELODY GARDOT

KENNY GARRETT Delvon Lamarr Organ Trio

Cyrille Aimée DEE DEE BRIDGEWATER
THE MANHATTAN TRANSFER Iiro Rantala

Black Sea Dahu HELGE SCHNEIDER
ANDREAS VOLLENWEIDER and many more …

6.– 31. JULI 2023

Geführte Besichtigungen der 

Ferienwohnungen, Speis & Trank 

und Spielspass beim Glücksrad.

Crappun 17 - 7503 Samedan 
081 852 11 12 - info@bella-chesa.ch

CHESA 
DALET

Tag der offenen Tür 
Samstag 10. Juni 2023
10:00 bis 16:00 Uhr

Zuoz, Verkauf von Altmobiliar

Samstag, 24. Juni 2023 von 12 - 18 Uhr

Ab 1.9. zu vermieten:

3 ½ - 4 Zimmer-Wohnung
Ftan Grond, nähe Bushaltestelle
falls gewünscht: möbliert
Fr. 1420.- exkl. NK
Tel. 079 365 92 94

Sie übernehmen neben der selbständigen 
Gästeberatung am Schalter, über E-Mail und am 
Telefon auch Aufgaben wie die Betreuung der 
Hotel- und Ferienwohnungsvermittlung, den 

Ticketverkauf, Unterstützung bei Organisation und 
Durchführung von lokalen Veranstaltungen, 

allgemeine Sekretariatsaufgaben, und anderes mehr.

In der Celerina Tourist Information führen Sie 
zudem den Verkauf sämtlicher Dienstleistungen der 

Rhätischen Bahn und der Postagentur durch.

Engadin Tourismus AG 

Für deine beste Zukunft.

Berater:in Private Banking 
St. Moritz, (80-100%).

Deine Fragen beantwortet gerne
Gabriella Tuena unter 081 837 02 29.

Jetzt bewerben.
gkb.ch/jobs

Infolge Pensionierung suchen wir per 1. November 2023 oder nach Vereinbarung
eine/n

Verwaltungsmitarbeiter/in 100 %

IHRE AUFGABEN
Zu den Hauptaufgaben gehören administrative Aufgaben der Abteilungen Einwoh-
nerdienste und Sicherheit, Verkehr und Immobilien sowie Schalter- und Telefon-
dienste. 

IHRE FÄHIGKEITEN UND KOMPETENZEN
Abgeschlossene kaufmännische oder gleichwertige Ausbildung
Freude am Umgang mit Menschen diverser Nationen
Sehr gute Sprachkenntnisse (Deutsch in Wort und Schrift, Romanisch und Ita-
lienisch in Wort) sowie Englisch von Vorteil
Sehr gute MS-Office Kenntnisse
Offenheit und Flexibilität sowie die Bereitschaft, Neues zu lernen

WIR BIETEN
Verantwortungsvolle und vielseitige Tätigkeiten in einem kleinen Team
Zeitgemässe Anstellungsbedingungen und Entlohnung

INTERESSIERT?
Wir freuen uns über Ihre Bewerbung. Senden Sie uns diese bitte mit den üblichen 
Unterlagen bis Freitag, 30. Juni 2023 an die Gemeindekanzlei Silvaplana, 
Via Maistra 24, 7513 Silvaplana (f.giovanoli@silvaplana.ch). 
Weitere Informationen erhalten Sie bei der Gemeindeschreiberin 
Franzisca Giovanoli, f.giovanoli@silvaplana.ch, Tel. +41 81 838 70 99

Da für alle.
Jetzt Gönner werden: rega.ch/goenner

Diabetes – was nun ?
20 Beratungsstellen in Ihrer Region

www.diabetesschweiz.ch / PC 80-9730-7

diabetesschweiz
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Ein Triathlon und ganz viel strahlende Gesichter
Am letzten Samstag stand die 
Sportanlage Mulets ganz im 
Zeichen des Triathlon-Sports. 
Organisiert wurde der Anlass 
vom Verein Home of Triathlon 
St. Moritz. Beim neu lancierten 
Duathlon konnten auch die 
Jüngsten Wettkampfluft 
schnuppern.

ANDREA GUTGSELL

Während die Mädchen und Knaben 
der Regio League im Hallenbad Ova-
verva in St. Moritz ihre Schwimm-
längen absolvierten, warteten die 
Kleinsten in Silvaplana auf den Start-
schuss. 500 Meter Laufen, 800 Meter 
Radfahren und dann noch mal 500 
Meter Laufen stand für die Sieben- bis 
Neunjährigen auf dem Programm. 
Für die Zehn- bis 13-Jährigen wurde 
die Mountainbikedistanz sogar 
verdop pelt. Das neue Format Duath-
lon Open Race, ohne die Disziplin 
Schwimmen, stand zum ersten Mal 
auf dem Programm. Das Angebot 
fand grossen Anklang, und auch der 
Sportplatz Mulets erwies sich als idea-
ler Austragungsort.

Von St. Moritz nach Silvaplana
Nach dem Schwimmen im Ovaverva- 
Hallenbad in St. Moritz lief der Wett-
kampf für die Triathletinnen und Tri-
athleten in Silvaplana weiter. Auf der-
selben Strecke wie die Kleinsten 
mussten sie aber je nach Alterskategorie 
mehrere Runden absolvieren. Gestartet 
wurde im Verfolgungsstil. Die Schnells-
ten starteten zuerst, die Nachfolgenden 
mit dem Zeitabstand, der vorher im 
Wasser gemessen wurde. Nach den Ein-
zelwettkämpfen warteten alle gespannt 
auf die Teamwettkämpfe. Diese blieben 
jeweils bis zum Schluss höchstspan -
nend. 

Nachdem die Organisatoren im letz-
ten Jahr mit dem Austragungsort Silva-
plana eingesprungen waren, erhielten 
sie in diesem Jahr ein festes Datum im 
Wettkampfkalender – und sie lösten 
diese Gelegenheit mit Bravour. «Es hat 
alles bestens geklappt», sagte eine zu-
friedene Samira Bontognali vom Orga-
nisationskomitee. 

Besuch von einem Profi
Ein weiterer Höhepunkt war der Besuch 
von Max Studer. Dieser sorgte bei den 
Kindern mit der Rangverkündigung für 
leuchtende Augen. Der Profi-Triathlet 
geizte beim Interview dann auch nicht 
mit wertvollen Tipps. «Schwimmen
braucht für mich am meisten Training», 

verriet Studer. «Radfahren ist okay, am 
besten gefällt mir aber das Laufen, da ich 
aus der Leichtathletik komme», sagte der 
Triathlet. Aber das Wichtigste sei wie 

überall die Freude am Sport. Positiv über-
rascht zeigte er sich über das grosse Teil-
nehmerfeld und die Leistungen der Kin-
der. «Das ist grosses Kino, was ihr heute 

geboten habt», sagte er zu den applaudie-
renden Kindern und machte sich auf zu 
der von ihnen lang ersehnten Auto-
grammstunde.

Das Team von Home of Triathlon St. Moritz. Foto: Luciana Crameri

Die E-Junioren des FC Celerina feierten vergangenes Wochenende den 
Bündner Meistertitel.  Foto: Nicola Rogantini

E-Junioren sind Bündner Meister
FC Celerina Am vergangenen Wo-
chenende hat der Bündner Fussballver-
band das Saisonfinale der E-, F- und 
G-Junioren in Schluein durchgeführt. 

Samstagmorgen mussten die G-Ju-
nioren früh aus den Federn, damit sie 
punkt 9.15 Uhr zum ersten Spiel an-
treten konnten. Das Turnier fand im 
«play more football»-Modus statt. 3 ge-
gen 3 oder 4 gegen 4 auf kleine Tore oh-
ne Schlussrangliste. Die kleinsten Ki-
cker des FC Celerina durften auf ihre 
starke Bilanz stolz sein: drei Siege, ein 
Unentschieden und eine Niederlage.

Am Nachmittag waren die beiden 
Teams der E-Junioren am Start. FCC 1 
wurde durch Amos Sciuchetti ge-
coacht, und für den FCC 2 war Nicola 
Rogantini verantwortlich. Der FCC 2 
erwischte einen guten Start und ge-
wann gegen Orion mit 3:2. Auch das 
zweite Spiel brachtedem Konto der En-
gadiner drei Punkte ein, jedoch ohne 
zu spielen. Thusis Cazis 6 trat nicht an, 
und so gab es einen 3:0-Forfait-Sieg. 
Nun folgten mit Untervaz, Chur und 
Poschiavo härtere Brocken. In der Of-
fensive hatte der FCC zu wenig Chan-
cen. Sonst waren die Celeriner mit De-
fensivarbeit beschäftigt. Alle drei 
Partien gingen verloren, und so ver-
abschiedete sich FCC 2 bereits in der 
Vorrunde.

Die Vorrunde lief für FCC 1 wesent-
lich besser. Mit fünf Siegen aus ebenso 
viele Matchs holten sich die Jungs das 
Punktemaximum. Sowohl die Of-
fensive mit 22 Tore und die Defensive 
(nur ein Gegentor) überzeugten. Damit 
schaffte das Team den Einzug ins Vier-
telfinale als Gruppen-Erster. Dort war-
tete mit Schluein Ilanz 2 die Heim-
mannschaft. Der Heimbonus brachte 
aber keinen Vorteil, denn die Celeriner 
gewannen mit 4:1. Im Halbfinal spielte 
der FCC wiederum souverän und ge-
wann 4:2 gegen Ems 4. Nun stand der 
FC Celerina im Final gegen Ems 1. Die 
ersten Minuten waren geprägt von et-
was Nervosität. Eher glücklich ging der 
FCC mit 1:0 in Führung, musste sich 
wenig später beim eigenen Torhüter be-
danken, der eine grosse Chance der 
Emser parieren konnte. Nach einer 
Ecke kullerte der Ball wieder ins Netz 
zum 2:0, und nun kontrollierte der FCC 

die Partie bis zum Abpfiff. Danach bra-
chen alle Dämme und die Jungs liessen 
sich für den Gewinn des Titels als 
Bündnermeister der E-Junioren feiern. 
Der Sieg war mehr als verdient: tolle 
Kombinationen, grosser Kampfgeist 
und Kaltschnäuzigkeit vor dem Tor wa-
ren die Erfolgsgaranten am heutigen 
Turnier, um sich gegen 35 weitere E-Ju-
niorenteams zu behaupten.

Am Sonntag waren die Turniere der 
F-Junioren geplant. Am Morgen das 
Turnier der 2. Stärkeklasse, nach der 
Mittagspause die 1. Stärkeklasse – insge-
samt 51 Teams. Der FCC war mit drei 
Teams vertreten. Beide Teams spielten 
eine ordentliche Vorrunde. FCC 1 er-
reichte den zweiten Platz seiner Gruppe 
und erhoffte sich die Qualifikation für 

das Viertelfinale als bestes zweit-
platziertes Team. Dafür fehlte am 
Schluss nur ein Punkt, was sehr bitter 
war für die Jungs. FCC 2 war auf gutem 
Weg. Jedoch gab es beim letzten Spiel 
gegen Thusis Cazis eine knappe Nieder-
lage, und so war die Qualifikation für 
das Viertelfinale weg. Die F-Junioren 
der ersten Stärkeklasse durften aus-
schlafen und waren erst um 13.45 Uhr 
im Einsatz. Aber leider wurde die Start-
partie völlig verschlafen und man ver-
lor mit 3:7 gegen Bonaduz. Am Schluss 
resultierte Platz 4 in der Gruppe, und 
man musste früher als eigentlich ge-
wünscht die Heimreise antreten. Im 
Grossen und Ganzen war es ein schö-
nes und gut organisiertes Turnier für 
die F-Junioren. Nicola Rogantini

Fussball Im vorentscheidenden Spiel 
gegen den US Schluein Ilanz trat der FC 
Celerina mit dem klaren Ziel an, den 
Klassenerhalt zu sichern. Bei regneri-
schem Wetter und vor zahlreichen Fans 
begann die Partie eher verhalten. In den 
ersten zehn Minuten war praktisch nur 
Celerina am Ball, doch beide Mann-
schaften hatten noch keine nennens-
werten Torchancen. Erst in der 19. Mi-
nute zeigte Schluein einen ansehnlichen 
Angriff und hatte die erste Abschluss-
möglichkeit. Der Schuss verfehlte je-
doch das Tor, und Torhüter Diego Carra-
jo musste nicht eingreifen. Leider 
musste Celerina in der 29. Minute einen 
verletzungsbedingten Wechsel verkraf -
ten. Patrick Barros konnte in seinem 
letzten Heimspiel nicht weiterspielen.

Erst nach einer halben Stunde kam 
Celerina zur ersten Möglichkeit nach ei-
nem Ballgewinn in der gegnerischen 
Hälfte. Der Ball gelangte zu Martim 
Troncho, der nach einem kurzen Dribb-
ling aus 25 Metern den Abschluss such-
te. Sein Schuss war jedoch zu zentral und 
stellte den Torhüter vor keine Probleme. 
Die erste Halbzeit verlief insgesamt er-
eignisarm, wobei Celerina mehr in Ball-
besitz war und das Spiel kontrollierte, 
aber keine Torgefahr ausstrahlte. Das 
Heimteam hatte jedoch den Gegner gut 
im Griff, so dass sich diese ebenfalls kei-
ne Torchancen herausspielen konnten.

Nach der Halbzeitpause kam Celerina 
entschlossen aus der Kabine. In der 48. 
Minute hatte Carlos Tejo nach einer Ecke 
eine gute Abschlussmöglichkeit, schoss 
aber über das Tor. In der 54. Minute ver-
suchte es Martim Troncho mit einem 
frechen Freistoss fast von der Grund-
linie, doch Torhüter und Verteidiger 
konnten den Schuss blocken. In der 63. 
Minute wagte Joel Cabral einen Distanz-
schuss, der zur Ecke abgewehrt wurde. 
Bei der direkt ausgeführten Ecke ver-
suchte es Martim Troncho, konnte den 
Torhüter jedoch nicht überraschen. 
Auch der Kopfball von Carlos Tejo im 
zweiten Versuch verfehlte sein Ziel. In 

der 78. Minute zeigte Schluein selten-
erweise offensive Ambitionen und ein 
tückisch getretener Freistoß stellte Diego 
Carrajo vor einige Schwierigkeiten. 
Glücklicherweise konnte er den Ball je-
doch an die Latte lenken. Einige Minu-
ten später erhielt Celerina einen Frei-
stoss im Mittelfeld. Carlos Tejo brachte 
den Ball hoch in den Strafraum. Der Tor-
hüter unterschätzte den Ball und flog 
unter ihm hindurch. Andrin Knellwolf 
war davon überrascht, und sein Kopfball 
aus kurzer Distanz knallte leider nur an 
den Pfosten. Zwei Minuten vor Ende der 
regulären Spielzeit klatschte der Ball un-
glücklich an den Arm eines Schlueiners 
nach einer weiteren Freistossflanke von 
Celerina. Der Schiedsrichter zögerte kei-
ne Sekunde und zeigte auf den Punkt. Jo-
el Cabral übernahm die Verantwortung 
und verwandelte den Elfmeter zum 1:0 
für Celerina, obwohl der Torhüter die 
Ecke geahnt hatte. In der Zwischenzeit 
war die Niederlage von Poschiavo be-
kannt geworden, was bedeutete, dass Ce-
lerina ein Unentschieden genügen wür-
de, um den Klassenerhalt zu sichern. Das 
Team spielte weiterhin souverän und 
kontrollierte das Spiel. In der 90. Minute 
hatte Joel Bassin sogar noch eine gute 
Chance, aber sein Schuss aus spitzem 
Winkel wurde vom Torhüter entschärft.

Ohne weiteres Zittern brachte Celeri-
na die Führung über die Zeit und feierte 
nach dem Schlusspfiff den Sieg und den 
Klassenerhalt gemeinsam mit den zahl-
reichen Fans. Die Erleichterung war der 
gesamten Mannschaft und dem Trainer-
team anzumerken. Der FC Celerina wird 
seine Saison nächsten Samstag um 17.00 
Uhr auswärts gegen Meister Chur ab-
schliessen und bedankt sich für die Un-
terstützung in einer schwierigen Spiel-
zeit.  Kilian Steiner

FC Celerina schafft den Klassenerhalt

Für den FC Celerina spielten: Diego Carrajo, Aron-
ne Beti, Gregor Steiner, Andrin Knellwolf, Maximilian 
Braun, Carlos Tejo, Joel Bassin, Martim Troncho, Jo-
el Cabral, Pedro Pereira, Patrick Barros ©, Gian Hart-
mann, Alexander Achtnich, Peter Evans, Matthew 
Snell, Luca Melcarne, David Duarte

Für regionale Sportberichte ist die Redaktion dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch



Sie gratulieren und wir gewähren...
50% Rabatt auf Ihr Glückwunschinserat. 

Preis mit Rabatt für die Standardgrösse 
112 mm breit x 112 mm hoch

Normalausgabe: 
schwarz/weiss Fr. 2 9.45
farbig Fr. 346.10

Grossauflage: 
schwarz/weiss Fr. 357.50
farbig Fr. 478.35

inkl. Allmedia, exkl. MWST

Gammeter Media AG
Tel. 081 837 90 00
werbemarkt@gammetermedia.ch

Sind auch Sie stolz auf Ihren Lehrling?

Musterinserat

Kinderbetreuung  
in La Punt-Chamues-ch  
für Familie gesucht:

Wir wünschen uns eine liebevolle einfühl-
same und zuverlässige deutschsprachige 
Person für die Betreuung unserer Kinder (2 
und 4 Jahre alt). Pensum ca. 2 - 4 Mal pro 
Woche für 3 - 4 Stunden, wenn möglich 
auch an Wochenenden.

Bewerbung an Kontakt:  
kinderbetreuunglapunt@gmail.com

EINLADUNG 

Tag der offenen Tür der neuen Glasfaser-Zentrale (FTTH)
und Feier zum Ausbau des Glasfasernetzes in St. Moritz und Celerina 

Samstag, 10. Juni, auf dem RhB-Areal beim Bahnhofsgebäude in St. Moritz

11.00 Eröffnung „Tag der offenen Tür“

11.15 Offizielle Ansprachen

11.30 bis 14.30 (jede Stunde) Führungen 
in die FTTH-Zentrale St. Moritz

Ab 11.00 Demonstration Glasfasern spleissen

12.00 bis 14.00 Gratisabgabe von Wurst, 
Brot und Getränken 

15.00 Ende der Veranstaltung

Während den geführten Rundgängen erfahren 
Sie, wie das Netz der Zukunft funktioniert.
Den Gästen werden Wurst, Brot und Getränke 
offeriert. Auf Ihr Erscheinen freuen sich 
Swisscom und St. Moritz Energie.

G R A U B Ü N D E N  N A C H H A LT I G  M O B I L :

Fahrzeug Standorte: 

St. Moritz Bahnhof

Pontresina Parkhaus Rondo

Samedan Bahnhof / via Retica

Sils Parkhaus / Val Fex

Spezialaktion für Einheimische: 
M O B I L I T Y.C H /G RAU BU E N D E N

Für Beherbergungsbetriebe: Auch Ihre Gäste 
profitieren von Vorzugskonditionen.
M O B I L I T Y.C H / KO N TA KT- BUS I N ESS

Carsharing im  

Oberengadin

WORK@SUVRETTA HOUSE, ST. MORITZ

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir für die Sommer- und Wintersaison 
2023/24 sowie für die weitere Zukunft eine/n  

FLORIST/IN (auf Stundenbasis) 
Sie führen Ihren Beruf mit Liebe zum Detail aus und möchten gern mit Ihrer 
Kreativität unsere Floristikabteilung bereichern.  Dann sind Sie bei uns im Suvretta 
House genau richtig.

Bei uns erwarten Sie  
- eine zeitgemässe Entlöhnung sowie Sozialleistungen.  
- ein 13. Gehalt ab Eintritt (pro rata temporis) 
- 5 Wochen Ferien und 6 Feiertage pro Jahr 
- Verpflegung im Mitarbeiterrestaurant Time Out 
- Family & Friends Raten in vielen renommierten Hotels der Schweiz  
- Rabatt für den Kauf & Vermietung von Material im eigenen Skisshop

Ergreifen Sie die Möglichkeit in der gehobenen Hotellerie einen bleibenden 
Eindruck zu hinterlassen! Wir freuen uns auf Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf, Referenzen und 
Foto, schriftlich oder per E-Mail an: 

Herrn Michael Merker, HR Manager,  
Suvretta House, 7500 St. Moritz. 
hr@suvrettahouse.ch Tel +41 (0)81 836 36 36 

Die Gemeinde Bregaglia reicht vom Oberengadin bis an die italienische  Grenze 
und ist geprägt von reichen Kulturschätzen, einer einzigartigen Natur, einer 
intakten Landwirtschaft und sanftem Tourismus. Im Rahmen der kommunalen 
Strategie wurde eine umfassende Modernisierung der Gemeindeorganisati-
on eingeleitet. Im Zuge dieser zukunftsorientierten Entwicklung suchen wir, 
per 1. November 2023 oder nach Vereinbarung, für die neu geschaffene Stelle 
einen/eine

Leiter/in Unterhaltsdienste und  
Stellvertreter/in Leiter Infrastruktur (100%) 

Ihre Hauptaufgaben: Verantwortlich für Unterhalt und Instandhaltung von: 
umfangreiches Wanderwegnetz, Campingplätze und weitere touristische In-
frastruktur, kommunale Strassen und Wege, Sport- und Spielplätze, Friedhöfe 
und Glockentürme. Personalführung und Förderung der 10 Mitarbeitenden, 
Sicherstellen des Winterdienstes (Pikettdienst), Organisation und Überwa-
chung der Abfallentsorgung, Unterstützen bei touristischen, sportlichen und 
kulturellen Anlässen.

Ihr Profil: Abgeschlossene handwerkliche Berufsausbildung mit Berufserfah-
rung (vorzugsweise in den Bereichen Strassen-, Tiefbau oder Garten), even-
tuell Ausbildung als Bauführer oder Polier. Belastbarkeit und Verantwor-
tungsbewusstsein sowie Flexibilität und Selbständigkeit. Organisationstalent 
bezüglich Personal- und Ressourceneinsatz, kostenbewusst. Eigeninitiative, 
Verantwortungsbewusstsein und Gewissenhaftigkeit bei der Arbeit.

Unser Angebot: Stellvertretung des Leiters Infrastruktur und werden Mitglied 
der Geschäftsleitung, Interessante, anspruchsvolle und abwechslungsreiche 
Fach- und Führungsaufgabe, Selbstständigkeit und Gestaltungsspielraum in-
nerhalb des Verantwortungsbereiches, gezielte Förderung mit Weiterbildun-
gen, attraktive Anstellungsbedingungen, modernen Arbeitsplatz. Chance für 
eine fachlich ausgewiesene, belastbare und initiative Persönlichkeit, sich be-
ruflich und persönlich weiterzuentwickeln in einer Gemeinschaft mit hoher 
Lebensqualität.

Die vollständigen Bewerbungsunterlagen sind bis zum 30. Juni 2023 einzurei-
chen an: giulia.giovanoli@bregaglia.ch 

Für weitere Informationen: Giulia Giovanoli, Gemeindeschreiberin, Tel. 081 822 60 62,  
E-Mail: giulia.giovanoli@bregaglia.ch / www.comunedibregaglia.ch

Comune di Bregaglia, Via ai Crott 17, 7606 Promontogno

OHNE IHRE 
PILLEN

KANN SIE 
NICHT MEHR 

ARBEITEN

Kontaktieren Sie uns.
0800 104 104
www.suchtschweiz.ch

Wir unterstützen Sie!

engadiner post
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Digitalisierung «Engadiner Post / Posta Ladina»

Gehen Sie auf 
www.engadinerpost.ch/
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Ausgabe als  
PDF downloaden  
oder drucken
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PK 10-6940-8
alz.ch/vergessen
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Ir cun ögls pü avierts tres il muond
Mincha scolar e mincha scolara 
da la prüma e quarta classa da 
Zuoz ho pittüro divers craps. 
Quels sun in seguit gnieus 
exposts i’l Godin da Crasta, 
fuormand üna nouva senda da 
craps. Uossa as dessan 
parteciper tuots pittürand egna 
crappa – uschè cha la senda 
pudess fer inavaunt sia via.

L’ideja per quista senda da craps ho gieu 
la magistra Carole Dennler, chi in-
struescha traunter oter disegn a la scou-
la primara da Zuoz: «Eau d’he già svess 
vis e chatto tels craps. L’ideja per quista 
senda as basescha nempe sün üna grup-
pa da Facebook, da la quêla eau fatsch 
eir part.»

Il princip da la senda da craps – e da 
quistas diversas gruppas da Facebook – 
es il seguaint: que a’s metta ün crap pit-
türo our illa natüra in ün lö giavüscho. 
Scha qualchün il chatta, alura po il crap 
ubain gnir piglio cun se e miss in ün 
oter lö, u alura stu el rester al lö oriund. 
Que es pelpü noto davous sül crap. 
L’ideja es da fer ün plaschair a qualchün 
e da regaler qualchosa ad üna persuna 
cha nu’s cugnuoscha tuot tenor.

Zieva paun ils craps scuvierts gnir fo-
tografos e gnir annunzchos sün Face-
book illas gruppas. E cun ün pô furtüna 
as chatta uschè eir l’artist u l’artista dal 
crap. Carole Dennler disch: «Ma sün Fa-
cebook vezza l’artist eir inua cha sieus 
craps sun rivos – ün da noss es intaunt 
già rivo fin a Vancouver.»

Pcho da be piglier a chesa
Carole Dennler ho già da matta pittüro 
gugent sün da tuottas sorts robas ed im-
pustüt eir sün crappa. Que ho ella eir 
darcho fat quist an cun la prüma e la 
quarta classa da Zuoz, a la quêla ella in-
struescha disegn. «Zieva avair pittüro 
quists craps, vainsa chatto chi füss insè 
pcho, scha vegnan be piglios a chesa e 
ch’üngün nun ils vezza pü. Uschè es-
sans tuots gnieus sün l’ideja da realiser 
la senda, ils scolars ed eau», disch Caro-
le Dennler.

Perque ho la magistra in seguit du-
mando la vschinauncha da Zuoz per 
pudair metter ad ir üna tela senda i’l 
Godin da Crasta, ed ho eir survgnieu 
il permiss pel proget. Quel as rechatta 
güst dasper la plazza da sport – süsom 
il cumün ed in direcziun Hotel Ca- 
stell.

S-chaclas plain crappa
Uschè haun ils scolars da Zuoz pudieu 
creer lur senda da craps ed aunz las va-

canzas da meg sun las duos classas cun 
lur duonna Carole idas i’l Godin da 
Crasta ed haun sparpaglio lur ouvras 
d’art. Ma la magistra vaiva ouravaunt 
auncha preparo üna pitschna surpraisa: 
«Trais duonnas fich gentilas ed inga-
schedas da la gruppa da Facebook ‹Zau-
bersteine› m’haun ouravaunt tramiss 
bgers craps pittüros per nossa senda. 
Uschè cha’ls iffaunts sun rivos al di 
d’inauguraziun ed haun già chatto bge-

ra crappa», disch la magistra da disegn. 
Cun ün rier agiundscha ella ch’ella  
hegia perque survgni eu paquets plain 
craps da quistas duos duonnas per  
posta. Ma cha’ls iffaunts haun a la fin 
gieu ün grand plaschair da la surpraisa e 
dal regal.

Proget per tuots e tuottas
«Da disegner d’eira sgürischem ün 
aspet interessant da quist progetculs 

iffaunts, ma eau vögl eir motiver als 
iffaunts dad ir oura a spass. Uossa 
paune ir a guarder per lur craps ed 
uschè dess que eir esser üna motiva- 
ziun dad ir oura i’l god», declera la 
magistra da Zuoz. Ella voul uschè eir 
animer als iffaunts dad ir cun ögls pü 
avierts tres la natüra ed ils gods, 
tscherchand la crappa – ed uschè eir 
scuvrir ulteriurs aspets interesants da 
la natüra.

Tenor Carole Dennler es uossa l’ideja 
cha eir ulteriura glieud as partecipe-
scha al proget. Uschè cha minchüna e 
minchün po contribuir a la senda da 
craps a Zuoz: «Intaunt essans auncha 
al cumanzamaint e mettainsa eir aun-
cha oura svess bgers craps. Ma uossa 
sperainsa cha que vain a funcziuner 
da svess cul temp», disch la magistra 
da Zuoz. 

 Martin Camichel/fmr

La prüma e quarta classa da Zuoz haun realiso üna senda da craps tres il Godin da Crasta. Minchün e minchüna es invido da’s parteciper al proget e 
d’agiundscher egna crappa.    fotografias: Martin Camichel

Istorgias dal temp davo il fö desastrus
In sonda ha gnü lö a Zernez la 
vernissascha dal cudesch «Fö» 
da e cun Selma Mahlknecht. In 
tschinch istorgias fictivas 
descriva l’autura il temp davo il 
grond incendi dal 1872 a Zernez 
fin i’l temp d’hozindi a man 
d’üna ditta da famiglia.

JON DUSCHLETTA

5 settember 1872: Ün incendi desdrüa 
infra pacas uras 80 pertschient da las 
chasas da Zernez e chaschuna dolur e 
miseria. 

Davo cha’l istoriker Paul Eugen 
Grimm vaiva scrit e publichà ün cu-
desch davart la catastrofa svessa, ha 
scrit l’autura Selma Mahlknecht sün 
intimaziun da Michael Schnieper ed 
incumbenza dal cumün ün prosegui -

maint da quel evenimaint in fuorma 
fictiva ed in tschinch istorgias da fami-
glia sur las generaziuns (vair EP/PL dals 
13 avrigl). 

Sco cha Selma Mahlknecht ha dit  
dürant la vernissascha, haja ella provà 
da sviluppar alch positiv our d’üna si-
tuaziun ourdvart greiva: «Il fö es alch 
fich destructiv ma al listess mumaint 
eir alch fich important ed es, in tuot  
sias fuormas, indispensabel pella vita.» 
Uschè es il fö l’elemaint accumpagnont 
tras tuot las istorgias, da la glümina illa 
linterna fin pro’l simbol per la sbrinzla 
chi dà impuls a’l progress. Ed amo  
ün oter symbol drova l’autura, las be- 
s-chas. In minch’istorgia es intessada 
eir üna bes-cha i’l cuntgnü. 

La funtana d’inspiraziun la plü im-
portanta per Selma Mahlknecht d’eiran 
las fotografias istoricas dal cronist e fo-
tograf da Zernez, Rudolf Grass barmör. 
Cun sias fotografias in bratscha ha l’au-
tura fat visita a diversas persunas an- 

zianas chi tilla savaivan quintar amo 
bain quantas istorgias interessantas ed 
eir declerar chi chi d’eira chi. Quista la-
vur da retschercha ha demonstrà Selma 
Mahlknecht eir dürant sia prelecziun. 
Ella ha invidà ad Ulrica Guidon ed a 
Joos Toutsch, chi tuots duos d’eiran 
preschaints a la vernissascha sco eir im-
portantas funtanas, ad ün podium im-
provisà. Muossond ün per fotografias 
sülla tenda, han els quintà e discus a re-

Il cudesch in lingua tudais-cha «Fö – Zernezer Feuer.
Eine Familiensaga» es cumpars 2023 in l’ediziun
Raetia a Bulsan. 123 paginas, lià.
ISBN: 978-88-7283-871-6 opür sco E-Book:
978-88-7283-874-7. Ulteriuras infuormaziuns:
www.selma-mahlknecht.info.

L’autura Selma Mahlknecht (immez) i’l discuors cun perdüttas dal temp 
Ulrica Guidon e Joos Toutsch a Zernez. fotografia: Jon Duschletta

guard il cuntgnü dals purtrets. Per 
exaimpel ha spiegà Ulrica Guidon tan-
ter oter algordanzas da mattetta, da seis 
temp da scoula, cura cha las mattas d’ei-
ran vestidas cun schocca e s-charpas 
otas cun guottas. «Otras invezza vaivan 
cuosps, dimena s-charpas cun soula da 
lain. E que füss stat meis plü grond gia-
vüsch, d’avair eir eu cuosps, chi faivan 
uschè üna flotta canera cun gnir gio da 
s-chala.» 

Joos Toutsch invezza ha quintà algor- 
danzas dal bescher e sia lavur quoti- 
diana culla bescha dals paurs da Zernez: 
«Mincha saira gniva a chasa la bescha. 
Alura d’eiran adüna duos o trais uffants 
chi currivan ouravant cul bescher e’s 
fermaivan pro mincha stalla ingio chi 
d’eira da zavrar la bescha. Üna lavur chi 
düraiva mincha saira fin ün’ura e mez 
fin cha tuot la scossa d’eira zavrada. Ed 
il di davo passaiva il bes-cher tras cu-
mün e clamaiva cul corn darcheu tuot 
la bescha sün plazza.»

Las prosmas preschantaziuns dal cu-
desch «Fö» han lö als 19 gün illa biblio-
teca chantunala a Cuoira a las 18.00 ed 
als 25 lügl illa biblioteca Engiadinaisa a 
Segl a las 20.30.
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cungrillada e bavrondas

Guardai davos las portas da la basa da mantegnimaint 

• 

• 

• 

• 

Sonda, 17 da gün 
da las 10 a las 15, Zernez

DI DA LAS PORTAS AVERTAS

SCHI
als 18. gün

ledscha dal clima

Economia svizra pella ledscha dal clima
Falkenplatz 11 • Chaschella postala • 3001 Bern

Bun pel clima, 
bun per 
l’economia.

Anna Giacometti
cusgliera naziunala PLD

www.engadinerpost.ch

Scuol Als 19 favrer han invidà las ras-
padas evangelica e catolica al di da 
schoppa. Üna schoppa delicata d’eira 
gnü preparda per commembers da las 
raspadas e spüerta davo il cul divin 
ecumenic per üna collecta. Circa 50 
persunas sun gnüdas ed han giodü 
quista spüerta. A la fin es gnüda ra-
massada üna collecta da 400 francs. 
Dürant las prosmas eivnas ha la ras-
pada pudü ramassar ulteriuras col-
lectas in occasiun dals cults divins e 

funerals, uschè cha a la fin finala es 
gnüda ramassada la summa da 
1931.40 francs. Quista summa es fixa-
da pel proget «Guatemala – die indige-
ne Bevölkerung ist organisiert und 
handelt selbstbewusst» dal HEKS 
(Hilfswerk der Evangelischen Kirchen 
der Schweiz). Las respunsablas ed ils 
respunsabels ingrazchan a tout las do-
naturas ed a tuot ils donaturs chi s’han 
ingaschats per ragiundscher il böt dal 
proget.                                                                                                    (protr.)

Di da schoppa 2023 cun success Arrandschamaints

Grond inscunter da tractors vegls
Madulain Quista fin d’eivna vegnan 
preschantos var 80 tractors vegls oldti-
mers a Madulain. Mincha duos ans or-
ganisescha la societed Almatrak Engia-
dina quist inscunter per amatuors per 
tractors vegls in La Plaiv. «Quels stö- 
glian esser almain 30 ans ed ils plü vegls 
tractors chi vegnan preschantos sun 
passa 50 ans», infuormescha Simon 
Willy dal comitè d’organisaziun e com-
member da la suprastanza dal club  
Almatrak Engiadina. Quista societed es 
gnida fundeda dal 2015 ed ils inscun- 
ters in La Plaiv haun fin uossa gieu lö a 
Zuoz, La Punt e S-chanf. Quista vouta es 
Madulain il lö d’inscunter. «In avegnir 
varon lö tuot ils inscunters a Zuoz», 

disch Simon Willy. Cha cun l’ediziun a 
Madulain da quist an sun tuot las vschi-
naunchas da La Plaiv gnidas üna vouta 
landervia. 

In sanda, ils 10 gün, cumainza l’in- 
scunter a las 13.00 a Cinuos-chel inua 
cha’ls oldtimers vegnan eir preschan-
tos. In seguit viagian quels plaunet cun 
stüertas e fermativas fin chi rivan in- 
tuorn las 17.30 a Madulain inua cha’d 
ho lö la granda festa cun restoraziun e 
trategnimaint. A las 20.00 pissera alura 
la gruppa «Sauguat» per musica da bal. 
Eir in dumengia, ils 11 gün cuntinue-
scha la festa a Madulain cun ustaria e 
trategnimaint per pitschen e grand a 
partir da las 10.00. Düraunt tuot il temp 

as po que eir visiter l’exposiziun dals 
tractors vegls. Intuorn las 13.00 ho lö la 
büs-cha da la concurrenza. Eir pels if-
faunts es organiso ün vast program, els 
paun dafatta ir a sella süls chavals. 

La societed Almatrack Engiadina 
quinta üna tschinquauntina da com-
members da tuot l’Engiadina e Val Mü- 
stair. Ils organisatuors faun quint cun 
tractors vegls da tuot la Svizra e dal 
Liechtenstein. «Impustüt as pudaro que 
eir observer e contempler ils bels 
tractors vegls dals commembers dal 
club da tuot l’Engiadina e Val Müstair», 
quinta Simon Willy.  (nba)

Dapü infurmaziuns do que sülla 
pagina www.almatrak.ch

Samedan Als 9 da gün evr a la Chesa 
Planta Samedan la stagiun da sted cun 
la vernissascha da l’exposiziun speciela 
davart ögliers. Il pled d’avertüra tgnaro 
Jon Pult, cusglier naziunel ed abiedi dal 
prüm bibliotecar da la Chesa Planta  
Samedan.

Quist an festagia la Fundaziun de 
Planta sieu 80evel giubileum ed impü 
accumpleschan las Eivnas da lingua e 
cultura lur 50evel anniversari. Dal 1943 
haun quatter duonnas de Planta, Elisa-
beth, Marie, Nina e Lily, duno lur chesa 
e terrain a la populaziun da l’Engia-
din’Ota. Impustüt grazcha a lur granda 

visiun do que hoz ün center pel ru-
mauntsch a Samedan.

Cun ün vast program da teater, musi-
ca, litteratura, guidas e cuors da ru-
mauntsch inrichinsa la stagiun da sted 
e vain do impuls per l’adöver e per la 
chüra da la lingua rumauntscha. La sta-
giun cumainza in venderdi, ils 9 da gün 
2023 a las 17.30 cun la vernissascha da 
l’exposiziun speciela «Ögliers (Brillen) 
– üna revoluziun culturela». L’ex-
posiziun, chi düra fin als 21 october 
2023, preschainta ögliers istorics cun 
exemplers da la cultura e politica scu eir 
dals abitants e da las abitantas da la 

Chesa Planta. Cumpletteda vain’la cun 
curiusiteds da diversas epocas ed üna 
staunza d’experiments da l’optiker «Vo-
gel Optik». Pünavaunt do que üna con-
currenza per iffaunts: il pü bel design 
d’ögliers gnaro premio d’üna giuria. 
Jon Pult, cusglier naziunel ed abiedi dal 
prüm bibliotecar da la Chesa Planta  
Samedan, salvaro il pled d’avertüra.

A las 18.30 chauntan ils Cor unieus 
Puntraschigna/Samedan ün pêr chan-
zuns rumauntschas davaunt la Chesa 
Planta.  (cdm/fmr)

Orizonts in Chesa Planta

Dapü infurmaziuns as chatta sün: 
www.chesaplanta.ch/cultura

Süls stizzis da Duri Chiampell 
Tschlin Il refuormatur engiadinais Duri 
Chiampell (1510–1582) vaiva descrit 
avant 450 ons in sia ouvra «Raetiae alpe-
stris topografica descriptio» la Rezia alpi-
na ed il möd da viver dal pövel i’l pajais 
da las Trais Lias. D’incuort ha l’Institut 
per la perscrutaziun da la cultura gri-

schuna publichà l’ediziun cumpletta da 
quist’ouvra in lingua tudais-cha. L’ouvra 
chi cumpiglia trais toms es gnüda pre- 
schantada in tuot il Chantun. Sco ultim 
lö per la preschantaziun es gnü tschernü 
Tschlin, ingio cha Duri Chiampell es stat 
ravarenda dal 1574 fin dal 1582.

L’occurrenza ha lö als 8 gün, a las 19.00 il-
la Baselgia San Plasch a Tschlin e vain or-
ganisada da l’Archiv cultural Engiadina 
Bassa e da la Baselgia evangelica Valsot. 
Referents sun: rav. dr. teol. Christoph 
Reutlinger, dr. phil. Jon Mathieu e dr. 
phil. Florian Hitz. (protr.)

Per consequenza da pensiun, tscherchains a partir dals 1. november 2023 u 
tenor cunvegna ün/üna

collavuratur/a d’administraziun 100 %

INCUMBENZAS E CHAMP D’ACTIVITED
Tar las lezchas principelas tuochan las lavuors d’administraziun da la controlla
d’abitants e da la partiziun sgürezza, trafic ed immobiglias. 

PROFIL DA LAS EXIGENZAS
scolaziun da basa commerciela u equivalent
plaschair vi da la relaziun cun glieud da differentas naziunaliteds
cugnuschentschas fundedas dal tudas-ch (in scrit ed a buocha) e da
rumauntsch e taliaun (a buocha), cugnuschentschas dal inglais sun 
d’avantag
fich bunas cugnuschentschas dad MS-Office
aviertezza, flexibilited e prontezza d’imprender chosas nouvas

QUIST SPORDSCHAINS NUS
üna lavur varieda e pretensiusa in ün pitschen team 
cundiziuns d’ingaschamaint e prestaziuns socielas actuelas

INTERESSEDA/INTERESSO?
Ch’Ella/El trametta p.pl. la documainta da candidatura culla documainta üsiteda
fin in venderdi, ils 30 gün 2023 a la Chanzlia cumünela da Silvaplauna, 
Via Maistra 24, 7513 Silvaplauna u per e-mail a f.giovanoli@silvaplana.ch.
Ulteriuras infurmaziuns survain Ella/El tar la chanzlista, Franzisca Giovanoli, 
f.giovanoli@silvaplana.ch, tel. +41 81 838 70 99
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Darcheu art our il liber a Sur En
Quist’eivna vegnan a Sur En da 
Sent s-chaffidas da tuottas sorts 
sculpturas, in lain, marmel ed 
üna in betun. Al 29avel simposi 
internaziunal da sculptuors 
piglian part ingon 15 artistas ed 
artists dad ot pajais. Il tema dal 
simposi 2023 es «lux».

Mardi a bunura i’l camping da Sur En: 
In l’ustaria dal campegi piglian plazza 
ün davo tschel ils ot artists e las set ar-
tistas chi fan part al 29avel simposi in-
ternaziunal da sculptuors. A las nouv 
as metta minchüna e minchün d’els a 
la lavur in seis lö da lavur our il liber. 
Fin in sonda s-chaffischna sculpturas 
in lain ed in marmel da Laas, üna 
sculptura sarà in betun cumbinà cun 
gess. Organisà vain il simposi eir quist 

on da la società Art Engiadina. Il pre-
sident es Daniel Bosshardt, vicepre-
sident es Wolfgang Bosshardt.

L’interess nun ha chalà
«Quist simposi es stat da prüma davent 
ün success», disch il vicepresident chi 
maina eir la gestiun dal camping, Wolf-
gang Bosshardt, «nus vaivan scrit oura 
il simposi la prüma jada avant s-chars 
trent’ons per s-chaffir üna nouv’at-
tracziun culturala in nossa regiun.» 
L’idea d’eira tenor el da dar a persunas 
interessadas la pussibiltà da gnir ad ob-
servar co cha sculpturas impustüt in 
lain e marmel vegnan creadas. Chi sa-
jan minch’on darcheu gnüts blers indi-
gens e giasts a Sur En a verer co cha las 
artistas ed artists lavuran. «E siond cha 
nus vain adüna darcheu eir survgni ble-
ras dumondas d’artistas ed artists chi 
laivan tour part al simposi vaina pudü 
cuntinuar cun quist arrandschamaint», 

cuntinuescha Wolfgang Bosshardt, 
«cha quist interess düress uschè lönch 
nu vessna propcha mai cret al cuman- 
zamaint.» Intant han las ed ils collegas 
sculptuors fini lur püschain. Bun’occa-
siun pella FMR per discuorrer cun quat-
ter d’els.

La glüm da la glüna e dal god
«Eu sun daspö vainch ons sculptura in-
dependenta», disch Tanja Röder chi de-
riva da Pfaffenhoffen in Bavaria. Avant 
ün decenni es ella statta l’ultima jada 
da la partida al simposi a Sur En. «Ma 
avant n’haja tut part diversas jadas, 
quist es la sesavla sculptura ch’eu 
fetsch.» A l’artista plascha l’atmosfera 
qua, la glieud chi collavura, la situaziun 
familiara «ed il bel panorama chi s’ha 
qua». Ingon fa ella üna sculptura da 
l’Artemis, la deessa da la glüna. Pac da-
vent da sia plazza da lavur es quella da 
Yuchuan Zhang. El deriva da la China, 

dad AnHui, HeFei City. «A l’università 
da HeFei City instruischa arts finas e 
cur ch’eu n’ha let i’l internet da quist 
simposi in Svizra m’haja annunzchà.» 
Co til plascha qua a Sur En, sper l’En? 
«Id es grondius, l’ajer frais-ch, il god e 
las nüvlas chi sun dastrusch a nus.» Sia 
sculptura sarà, sco ch’el disch, «üna fi-
güra illa glüm dal god».

Eir partecipants da plü dastrusch
Il sculptur Giar Lunghi es da Rover-
edo: «Plü bod am partecipaiva a sim-
posis in Italia, lura n’haja chattà quel 
a Sur En e sun uossa qua per la 
tschinch- o sesavla jada.» Ad el pla-
scha il barat culs oters artists ed arti- 
stas, «i s’imprenda a cugnuoscher 
otras tecnicas e lura esa ün pa oter da 
lavurar qua i’l camping co uschigliö.» 
El fa ün espresso sün gas e spordscha 
ün eir al redacter. «Per mai nu saraja 
l’ultima jada qua a Sur En, magara am 

dischna però chi basta uossa», disch 
el cun ün surrier, «inschinà tuorna 
jent darcheu in quist lö sper flüm e 
god.» Ün toc plü vers il cumünin da 
Sur En lavura Nora Engels chi deriva 
da Samedan. La Rumantscha ha im-
prais il prüm falegnama. «Eu n’ha 
svelt badà cha la lavur cun lain am dà 
uschè bler ch’eu n’ha decis da vulair 
viver da quai.» Perquai ha ella fat la 
scolaziun da sculptura a Brienz i’l Ber-
nais. «Daspö duos ons e mez possa vi-
ver da la sculptura», disch Nora En-
gels, «eu nu vegn richa, ma eu sun 
richa in meis cour, sch’eu poss far 
sculpturas.» Las 15 artistas ed artists 
lavuran amo fin in sonda. Quel di, ils 
10 da gün, a las 15.00 es lura la vernis-
sascha. «Al principi da gün da quist 
on chi vain varà lura lö il 30avel sim-
posi, sco dit, chi vess cret cha’l success 
düra uschè lönch», s’allegra Wolf-
gang Bosshardt. Flurin Andry/fmr

Ün inscunter da classa misterius
Las conscolaras e conscolars 
d’üna jada e lur magistra Nesa 
Rigurusa e seis collega Clotin 
Confus survegnan tuots ün invid 
ad ün inscunter da classa. In 
gövgia giouva la sesavla classa 
da Scuol quist toc teater scrit 
dad Elvira Pünchera.

Insè vessna previs da passantar la fin 
d’eivna in ün hotel da tschinch stailas. 
Ma causa üna panna da lur bus han las 
partecipantas ed ils partecipants da 
l’inscunter da classa stuvü esser cun-
taints chi han tschüf suottet in ün hotel 
giò d’via. Illa recepziun sombra esa üna 
pruna corvs impagliats, ün hobby da 
Lucifer Baltasar, il proprietari da l’ho-
tel. Las conscolaras e conscolars e lur 
magisters Clotin Confus e Nesa Riguru-
sa plondschan ün pa da quista posa ina-
spettada. Ma lura decidna dad acceptar 
lur destin e’s scumpartan in lur stanzas. 
Tuornats illa sala da cumpagnia tils pa-
ra da badair ün’atmosfera tuot par-
ticulara. I nu düra lönch fin chi capita 
alch misterius… 

Las scolaras e scolars da la sesavla 
classa rapreschaintan quist toc pros-
mamaing: La prouva generala da 
«L’invid» es statta in marcurdi e la 
premiera in gövgia, ils 8 da gün, a las 
19.30 in sala cumünala da Scuol. Il 
magister Armon Caviezel quinta co 
chi’d es gnü adaquella cha la sesavla 

giouva quist toc teater scrit dad Elvira 
Pünchera.

Chattà ün toc in rumantsch
«Ill’instrucziun esa adüna darcheu cha 
las scolaras e’ls scolars han da giovar 
alch scenina o ün gö da rollas davant-

vart», disch il magister, «ed in quellas 
occasiuns n’haja badà chi sun in quista 
classa propcha bunas teatristas e tea-
trists.» In schner ha’l perquai gnü l’idea 
da giovar cun quista classa pella fin da 
l’on da scoula ün toc teater. Ch’a la fin 
da la sesavla nu saja la motivaziun in 

general plü uschè gronda, constata Ar-
mon Caviezel cun ün surrier, «cun ün 
toc teater invezza grataja dret bain da 
tils motivar amo üna jada.» El s’ha di-
mena miss a la tschercha d’ün toc adat-
tà e chattà quel i’l mez d’instrucziun 
Mediomatix. Illa part litterara da quel 

as chatta eir «L’invid». L’istorgia in stil 
da crimi ha, sco ch’el disch, plaschü a 
las scolaras ed als scolars da prüm’in-
nan. «Cunquai chi sun aint eir passa-
schas da rier nun ha ingün dit ch’ella o 
el vess plü gugent üna cumedgia.» Il 
magister ha telefonà a l’autura Elvira 
Pünchera. «Ella m’ha miss a dispo- 
siziun il toc ed eu til n’ha adattà in  
vallader.»

Cul sustegn professiunal
Daspö marz s’occupa la classa illas uras 
da rumantsch da quist toc teater. Al 
principi d’avrigl hana lura scumparti 
las rollas. «Trais dals scolars han dit chi 
nu lessan ir sül palc e giovar davant pu-
blic, perquai fa ün d’els da tecnicist e’m 
güda culla glüm e cun far ir la musica al 
dret mumaint», disch Armon Caviezel, 
«e’ls oters duos fan da raquintaders.» La 
classa giouva il toc sül palc in sala cu-
münala. In quai chi reguarda las culis-
sas e büschmainta ha la gruppa da tea-
ter da Scuol tils miss a disposiziun tuot 
quai chi laivan. E’ls corvs impagliats il-
la recepziun han las scolaras e scolars 
zambrià svessa. «E lura vaina eir gnü il 
sustegn dad Annina Sedlacek chi’d es 
actura professiunala», manzuna il ma-
gister, «ella es gnüda plüs dis in scoula 
ed ha muossà davantvart co chi pudes-
san giovar e tuots improuvan uossa da 
far il meglder.»  Flurin Andry/fmr

La premiera da «L’invid» es in gövgia, 
ils 8 da gün, a las 19.30 in sala 
cumünala da Scuol.

La sesavla classa in sala cumünala da Scuol cun lur magister Armon Caviezel. fotografia: Flurin Andry

Wolfgang Bosshardt (immez) maina la gestiun dal simposi chi ha lö ingon pella 29avla jada a Sur En. Giar Lunghi da Roveredo (a schnestra) cul model e sper sia sculptura ch’el creescha quist’eivna. Nora 
Engels da Samedan (a dretta), chi cugnuoscha il camping da Sur En fingià daspö ch’ella d’eira matta, s-chaffischa üna duonna in lain.  fotografias: Flurin Andry
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Nachtarbeiten  

RhB-Strecke Pontresina – Alp Nouva 
Nächte vom 12./13. Juni 2023 – 29./30. Juni 2023 
ohne Freitag – Samstag, Samstag – Sonntag, Sonntag – Montag

Fahrleitungsarbeiten

Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die  
dringend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden.
Wir bemühen uns, die Lärmemissionen möglichst gering zu halten.

Bitte beachten Sie, dass sich die angegebenen Termine witte-
rungsbedingt oder infolge kurzfristiger Änderungen im Bauablauf  
verschieben können.
Eine Übersicht über die Bauarbeiten der RhB finden Sie unter 
www.rhb.ch/bauarbeiten.

Besten Dank für Ihr Verständnis.
Rhätische Bahn

Infrastruktur
Energie/Fahrleitung

Repower AG, Ablesungen Stromzähler
Die esolva ag

Montag, 12. Juni 2023, 

esolva ag
Bahnhofstrasse 51, 7302 Landquart

#ZukunftIstJetzt

Mit den Fördermassnahmen des 
Kantons Graubünden und der GKB.

Green Deal.
Nachhaltig sanieren
und profitieren.

Anmeldung Info-Event 

12. Juni, Zernez

gkb.ch/greendeal

Praxis für Dermatologie in St. Moritz 

sucht per 02.08.2023:  

MEDIZINISCHE PRAXISASSISTENT/IN 100%

Wollen Sie unser Team ergänzen? 
Dann senden Sie uns bitte Ihre vollständigen Unterlagen 

mit Foto an untenstehende Adresse oder per E-Mail: 

Dermatologische Praxis Dr. Cinthya Salgado 
Via dal Bagn 16 
7500 St. Moritz 

praxis@dermatologie-engadin.ch 

Wir suchen in Scuol und St. Moritz:

Detaillierte Informationen finden Sie unter
http://www.rhb.ch/jobs

Kunden- und Reiseberater/in
(40-100%)

in Samedan:

ICT Spezialist/in / Telemati-
ker/in / Telecom-Spezialist/in
(80-100%)

Mechaniker/in / Monteur/in
(80-100%)

Rangiermitarbeiter/in
(100%)

Automatiker/in / Elektroinstal-
lateur/in (80-100%)

Fahrleitungsmonteur/in
(100%)

Gleismonteur/in
(100%)

Die Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Oberengadin zählt gegen 
5’000 Mitglieder von Sils bis S-chanf und beschäftigt bis zu 35 Mitarbei-
tende. Wir suchen per 1. November 2023 oder nach Vereinbarung eine/n 

Geschäftsführer/in Kirchgemeindeverwaltung  
80-100 %
Ihre Aufgaben:
·  Operative Unterstützung des Kirchgemeindevorstandes
·  Führung der Mitarbeitenden der Kirchgemeindeverwaltung,  

einschliesslich der Hauswarte, Sigristinnen und Sigristen,  
Organistinnen und Organisten und Fachlehrpersonen Religion

·  Personalplanung und Koordination Stellvertretungen
·  Administrative Leitung des Personalwesens sowie des Finanz-   

und Rechnungswesens
·  Redaktion Protokolle Vorstandsitzungen, Versammlungen und Kom-

missionssitzungen sowie Botschaften für Kirchgemeindeversammlun-
gen und Urnenabstimmungen, Redaktion Jahresrechnung und Budget

·  Organisation Urnenabstimmungen, Kirchgemeindeversammlungen, 
Vorstandsitzungen und Kommissionssitzungen

·  Bewirtschaftung der kirchlichen Liegenschaften und Mietwohnungen
·  Verantwortlich für das Kirchgemeindearchiv
·  Verantwortlich EDV / Webseite / Intranet / Datenschutz

Wir erwarten von Ihnen:
·  Hohe Führungs- und Sozialkompetenzen im Umgang mit Mitarbeiten-

den, Mitgliedern und Behörden
·  Kommunikative Persönlichkeit
·  Selbständige, effiziente und lösungsorientierte Arbeitsweise
·  Erfahrung in der Personalführung
·  Kenntnisse des Finanz- und Rechnungswesens, vorzugsweise Erfah-

rung vom harmonisierten Rechnungsmodell HRM 2
·  Vertiefte EDV-Anwenderkenntnisse
·  Bereitschaft für flexible Arbeitszeiten
·  Gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift, Romanischkenntnisse 

sind von Vorteil
·  Mitglied in einer Evangelisch-reformierten Landeskirche

Wir bieten Ihnen:
· Interessante Aufgaben an zentraler Stelle mit viel Verantwortung
· Eine modern eingerichtete Kirchgemeindeverwaltung in Zuoz
· Gute Sozialleistungen gemäss landeskirchlichen Vorgaben
· Entlöhnung gemäss den Richtlinien der Landeskirche

Wenn Sie an dieser anspruchsvollen Stelle interessiert sind, freuen wir 
uns auf Ihre Bewerbung bis zum 30. Juni 2023 an  
Lucian.Schucan@refurmo.ch. Für allfällige Informationen steht Ihnen 
der Kirchgemeindepräsident der Evang. -ref. Kirchgemeinde Ober- 
engadin Lucian Schucan, Tel. 079 327 74 90 oder der Vizepräsident,  
Michael Pfäffli Tel. 081 833 40 39, gerne zur Verfügung.

Wir suchen dich!
Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per sofort, auf 
den Herbst oder nach Vereinbarung folgende Mitarbeiter:

Bewerbung an:
Andrist Sport AG 

Alte Bahnhofstr. 4, 7250 Klosters
+41 76 568 15 00  dumeng@andrist-sport.ch

• DETAILHANDELSFACHFRAU TEXTIL &
SCHUHE  60 – 100%

Bist du interessiert?
Bitte sende uns deine Bewerbungsunterlagen per Email 

oder Post. Wir freuen uns dich kennen zu lernen!

• DETAILHANDELSFACHMANN
HARTWAREN (Skivermietung) 60 – 100%

• SKISERVICE MEN / ALLROUNDER
80 – 100%

www.andrist-sport.ch

• LANGLAUFSPEZIALIST 80 – 100%

Keine Lust auf Haus-, Büro oder Wohnungsputz? 
Die Umzugsreinigung soll stressfrei verlaufen?

Als zertifi ziertes Engadiner Umzugsunternehmen seit 
12 Jahren, übernehmen wir für Dich professionell Deine:  

END- UND UNTERHALTSREINIGUNGEN
Regelmässig oder einmalig. Auch mit Abnahmegarantie.

Kontakt: 081 828 89 41 | kontakt@piz3.ch | www.piz3.ch

Die Gemeindeverwaltung Samedan sucht per 1. Oktober 2023 oder nach 
Vereinbarung einen/eine

Mitarbeiter:in Einwohnerdienste  
(80 - 100%)
Ihr Aufgabengebiet
–  Im Jobsharing sind Sie mitverantwortlich für die serviceorientierte 

Führung der Einwohnerdienste. In dieser Position nehmen Sie u.a. 
folgende Aufgaben wahr:

–  Betreuung des Einwohnermeldewesens mit Führung des Einwohner- 
und Objektregisters

– Ausstellen von Ausweisen, Bescheinigungen und Bewilligungen
– Mutations- und Meldewesen
– Führung des Stimmregisters, Mithilfe bei Wahlen und Abstimmungen
–  Kundenberatung am Schalter und Telefon in sämtlichen Belangen der 

Einwohnerdienste
– Bewirtschaftung Parkplätze und Parkhaus Bellevue
– Administration Gemeindelokalitäten
– Betreuung der AHV-Zweigstelle
–  Mitwirkung in den Bereichen Gastwirtschaftswesen, Feuerwehr,  

Hundewesen und Fundbüro
– Unterstützung bei der Betreuung und Ausbildung der Lernenden

Ihr Profil
–  Sie verfügen über eine abgeschlossene kaufmännische oder gleich-

wertige Ausbildung
–  Sie kommunizieren stilsicher in Wort und Schrift und können sich auf 

Italienisch verständigen. Romanischkenntnisse sind nicht zwingend, 
aber von Vorteil

–  Sie beherrschen die gängigen MS-Office-Programme
–  Eine positive Ausstrahlung gehört zu Ihrem Wesen, Hilfsbereitschaft 

sowie Kunden- und Serviceorientierung prägen Ihre Grundhaltung
–  Sie sind kontaktfreudig, arbeiten gerne selbständig, können sich aber 

auch gut in einem Team einfügen

Es erwartet Sie eine interessante und vielseitige Aufgabe in einem über-
schaubaren Team. Eine solide Einführung ist gewährleistet.

Informationen/Kontaktperson
Claudio Prevost, Gemeindeschreiber,
T 081 851 07 11, E-Mail: claudio.prevost@samedan.gr.ch.

Anmeldefrist:
Interessiert? Dann freuen wir uns, Sie schon bald persönlich kennen zu 
lernen. Ihr Bewerbungsdossier senden Sie bitte bis spätestens 23. Juni 
2023 in elektronischer Form an claudio.prevost@samedan.gr.ch ein.

Gemeindeverwaltung Samedan
Plazzet 4, CH-7503 Samedan



PIZZA-GOURMET 
ab Sonntag 11.06. gibt es 
wieder unsere feinen Pizzas
Conrad’s Mountain Lodge
Via dal Farrer, 7513 Silvaplana
Tel. +41 81 828 83 83
www.cm-lodge.com
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.

Druck- und Satzfehler vorbehalten.Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Aus Liebe zum Dorf und zum Portemonnaie.
Montag, 5.6. bis Samstag, 10.6.23

AGRI NATURA 
CERVELAS
2 x 100 gBIRRA MORETTI

Dose, 6 x 50 cl

DÔLE BLANCHE 
AOC VALAIS
Fleur d’Amour, 
Schweiz, 75 cl, 2020

FILONA 
FRISCHKÄSE
nature, 200 g

FINISH
div. Sorten, z.B.
Ultimate All in 1 
Fresh, Tabs, 21 WG

FRISCO EXTRÊME 
CORNETS
div. Sorten, z.B.
Erdbeer/Vanille, 6er-Pack

HERO DELICIA 
KONFITÜREN
div. Sorten, z.B.
Himbeeren, 320 g

KAMBLY APÉRO
div. Sorten, z.B.
Goldfish, 3 x 100 g

KATZEN- UND 
HUNDESNACKS
div. Sorten, z.B.
Dreamies Huhn, 180 g

KOPFSALAT
Schweiz, Stück

LINDT SCHOKOLADE
div. Sorten, z.B.
Milch-Nuss, 3 x 100 g

NEKTARINEN GELB
Italien/Spanien, per kg

NIVEA
div. Sorten, z.B.
Body Milk, 2 x 400 ml

RAMSEIER 
SCHORLE APFEL
6 x 1,5 l

SUTTERO 
POULETBRÜSTLI
per 100 g

EMMI CAFFÈ 
LATTE 
MACCHIATO
4 x 2,3 dl

WERNLI BISCUITS
div. Sorten, z.B.
Chocoly Original, 
4 x 250 g

ACETO BALSAMICO
div. Sorten, z.B.
di Modena, 5 dl

CALGON
div. Sorten, z.B.
Gel, 2 x 750 ml

GLADE GEL 
LUFTERFRISCHER
div. Sorten, z.B.
Lemon, 3 x 150 g

LEIB UND GUT REISWAFFELN 
MEERSALZ BIO
100 g

NESCAFÉ
div. Sorten, z.B.
Gold de luxe, 200 g

VOLG GETREIDERIEGEL
div. Sorten, z.B.
Himbeere bio, 6 x 24 g

VOLG RAVIOLI
div. Sorten, z.B.
Eier-Ravioli, 3 x 430 g

VOLG VITAMIN ACTIVE
Zitrone-Limette, 6 x 50 cl

Sie schätzen Ihren BMW, 
wir verleihen ihm gekonnt 

Ihre persönliche Note.

Jetzt Termin

vereinbaren
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Am 10. Juni 2023 werden die

Bahnhöfe Bever und Pontresina 

offi ziell eröffnet. Sie wurden 

umfassend erneuert und ausgebaut.

Bahnhof Bever und 

Doppelspurausbau

Im November 2017 erfolgte der Spaten-

stich für den Bau des zweiten Gleises der 

Doppelspurstrecke zwischen Samedan 

und Bever. Zweck der 1,4 Kilometer lan-

gen Doppelspur ist die Entfl echtung der 

Albula- und der Engadinerzüge, welche 

nun parallel verkehren können. Durch die 

Doppelspur und den Ausbau des Bahn-

hofs Bever werden eine höhere Fahrplan-

stabilität und mehr betriebliche Flexibi-

lität auf dieser viel befahrenen Strecke 

ermöglicht. Zudem ergibt sich eine Fahr-

zeitreduktion durch die Streckenge-

schwindigkeit von 80 km/h auf der Dop-

pelspur. Für das zusätzliche Gleis war eine 

Dammverbreiterung in der Ebene zwi-

schen Bever und Samedan notwendig.

Bauarbeiten im Zeichen 
des Umweltschutzes 
Die spezifi schen Umweltbelange wurden 

bereits bei der Projektierung der Bahn-

hofserneuerung und vom Doppel-

spurausbau berücksichtigt. Dadurch 

wurden die Bauarbeiten im Einklang mit 

Flora und Fauna, insbesondere Reptilien, 

Lebensräumen, Boden und Gewässern, 

geplant und durchgeführt. Beispielswei-

se wurden für eine im Bereich der 

Doppelspur beheimatete Kreuzotterko-

lonie neue Refugien geschaffen. Die 

Doppelspur Bever – Samedan wurde per 

Ende März 2020 in Betrieb genommen.

Bahnhofsumbau und Perron
Die Bahnhofsumbauten in Bever began-

nen im April 2019. Die Gleisanlage 

wurde gesamtheitlich erneuert. Insge-

samt besteht der Bahnhof Bever aus 

fünf Gleisen, davon drei durchgehende 

Zugfahrgleise sowie zwei Stumpenglei-

se. Im Zuge der Bauarbeiten wurde ein 

moderner, 230 Meter langer Mittelper-

ron errichtet, welcher per Personenun-

terführung zugänglich ist. Aufgrund der 

Platzverhältnisse war in Bever der Bau 

von zwei Unterführungen erforderlich: 

Jene für den Zugang zum Mittelperron 

mittels Treppen und eine zweite, behin-

dertengerecht ausgeführte Rampenun-

terführung mit Zugang zur Gleisanlage, 

zum Gewerbezentrum und ins Naher-

holungsgebiet Gravatscha. Die Perron-

kanten der Gleise wurden mit 37 Zen-

timetern Höhe über Schienenoberkante 

gebaut, womit der Bahnhof Bever nun 

den Anforderungen des Behinderten-

gleichstellungsgesetzes entspricht. Als 

Überdachung kam das ehemalige, his-

torisch wertvolle Perrondach von St. 

Moritz zum Einsatz. Das Mittelperron 

samt den beiden Personenunterführun-

gen ist seit Oktober 2020 in Betrieb. 

Während der Umbauarbeiten wurde 

auch die Beverinbrücke instand gestellt, 

abgestimmt auf die Bauphasen des 

Bahnhofumbaus. 

Moderne Sicherungsanlage
Nebst der Gleisanlage wurde in Bever 

auch die Sicherungsanlage gesamtheit-

lich erneuert. Die Weichen der neuen 

Sicherungsanlage vom Typ Domino 69 

werden automatisch betrieben und vom 

Fernsteuerungszentrum Landquart aus 

überwacht respektive fernbedient. Die 

Anlage ist mit dem Zugsicherungs-

system ZSI 127 ausgerüstet. Für die 

Innenanlage wurde ein neuer Technik-

raum benötigt, welcher im Erdgeschoss 

des Güterschuppens untergebracht ist. 

Abgestimmtes Gesamtprojekt
Für die RhB-Projekte «Doppelspur Bever 

– Samedan» und «Erneuerung Bahnhof 

Bever» wurden 50 Millionen Franken 

investiert. Nach deren Fertigstellung 

wurde von der Gemeinde der Bahnhofs-

platz so umgestaltet, dass nun für die 

ÖV-Nutzerinnen und -Nutzer eine ge-

lungene Gesamtlösung vorliegt, mit 

idealer Umstiegssituation Bahn/Bus.

Bahnhof Pontresina

Seit Mai 2020 wurde der Bahnhof Pont-

resina umfassend erneuert und behin-

dertengerecht ausgebaut. Bis 2022 er-

folgten die Arbeiten in drei Bauetappen.

Neue Gleisanlagen
Viele der bestehenden Gleisanlagen im 

Bahnhofsbereich hatten ihre Lebens-

dauer erreicht und mussten ersetzt 

werden. Im Zuge dieser Arbeiten wurden 

die Gleisanlagen im Bahnhofsbereich 

umtrassiert, um künftig einen leistungs-

fähigeren Betrieb und Fahrplan zu er-

möglichen. Der Bahndamm in Fahrtrich-

tung Samedan wurde auf 250 Meter 

Länge verbreitert, womit bei einer 

späteren Gleiserneuerung und «Kur-

venstreckung» eine höhere Fahrge-

schwindigkeit und somit Fahrzeitver-

kürzung erreicht werden kann. Es 

wurden zwei zusätzliche Abstellgleise 

erstellt, die bestehenden erneuert und 

zusätzliche Weichenverbindungen er-

richtet. Dadurch wird der Betriebsablauf 

Dipl. Arch. ETH/SIA

Wir danken der Bauherrschaft 
für das Vertrauen und den  

interessanten Auftrag

Via da l’Ova Cotschna 3B  Plazzet 25 
7500 St.Moritz 7503 Samedan

Tel. +41 81 851 08 00 www.tuenahauenstein.ch

Baubeilage Erneuerung 

der Bahnhöfe Bever und Pontresina

Holzbau aus Leidenschaft 

Wir danken der 
Bauherrschaft für den 
geschätzten Auftrag

Vielen Dank für den            
geschätzten Auftrag

www.metal-bondolfi.ch

!
Curea Elektro AG | Mühlestrasse 5 | 7302 Landquart 

 curea.ch
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optimiert. Die neue Perronlänge von 

185 Metern gewährleistet, dass die im 

langfristigen Angebotskonzept Retica 

30+ geplante maximale Systemzuglän-

ge genutzt werden kann. Nach Verlän-

gerung und Umbau der Perrons entspre-

chen diese vollständig den An forderungen 

des Behindertengleichstellungsgesetzes 

(BehiG).

Sicherungsanlagen auf 
dem neuesten Stand der Technik 
Neben den Gleisanlagen wurden auch 

die Fahrleitungsanlagen komplett erneu-

ert. Das neue Weichenstellwerk wird nun 

von der Betriebszentrale in Landquart 

ferngesteuert, womit auch der letzte 

RhB-Bahnhof automatisiert wurde. Zur 

Unterbringung dieser Technik war die 

Errichtung eines neuen Dienstgebäudes 

auf der Seite des bestehenden RhB-De-

pots erforderlich. Dieses wurde zur 

harmonischen Einbindung in die beste-

hende Bebauung mit Natursteinmauer-

werk ausgeführt. Auch die denkmalge-

schützte Turmuhr wurde technisch 

überholt und instand gesetzt. Die Siche-

rungsanlagen konnten im November 

2021 in Betrieb genommen werden. Die 

bislang vorhandenen Räumlichkeiten zur 

Stellwerksbedienung, welche aufgrund 

der Fernsteuerung Landquart nicht mehr 

benötigt werden, wurden saniert und für 

eine künftige Nutzung durch das 

Bahnhofs personal umgebaut. Es wurde 

zusätzlich eine Sanierung der Fassade 

des Bahnhofsgebäudes durchgeführt, 

das Perrondach saniert und an die neue 

Perronhöhe angepasst. Bei der Projek-

tierung waren Vorgaben betreffend das 

UNESCO-Welterbe durchaus relevant, 

vor allem bei der Gestaltung der Mauern 

und des Dienstgebäudes. 

Phasentrenner zur Umschaltung 
Wesentlich war auch der Einbau eines 

sogenannten Phasentrenners. Dieser 

ermöglicht eine automatische Umschal-

tung vom Gleichstrom, mit welchem die 

Berninabahn zwischen Pontresina und 

Tirano betrieben wird, auf das mit Wech-

selstrom betriebene RhB-Stammnetz. 

Erweitertes Bahnhofsareal
Nach der Erneuerung sind am Bahnhof 

Pontresina die Perronanlagen und Kun-

deninformationssysteme vollständig be-

hindertengerecht. Die Gesamtinvestitio-

nen der RhB belaufen sich auf 28,9 

Millionen Schweizer Franken. In einem 

nächsten Schritt ist vorgesehen, das er-

weiterte Bahnhofsareal zu entwickeln. 

Dabei sollen die Vorhaben der RhB Immo-

bilien AG und der Gemeinde aufeinander 

abgestimmt werden, sodass am Bahnhof 

Pontresina eine moderne, kundenfreund-

liche Gesamtsituation entsteht.

Rhätische Bahn AG, Chur

Direktion, Infrastruktur & 

Unternehmenskommunikation

Wir danken  

081 837 06 30

Wir bedanken uns für 
den Auftrag und die gute 
Zusammenarbeit!

Herzlichen Dank für die gute  
Partnerschaft und die immerwährende
super Zusammenarbeit!

Sersa Group AG (Schweiz) 
Badenerstrasse 694 | 8048 Zürich  
T: +41 43 322 23 23 
www.rhomberg-sersa.com



Gültig bis 11.6.2023 solange Vorrat

Chicco d’Oro Tradition, Bohnen, 1 kg

Coop Oecoplan Toilettenpapier Goldmelisse, 
FSC® Recycled, 3-lagig, weiss, 32 Rollen

Coop Rindshackfleisch, Schweiz,
in Selbstbedienung, 700 g (100 g = 1.43)

Scannen 
und alle 
Aktionen 

entdecken.

Coop Primagusto Kirschen, Italien/Spanien,
Packung à 750 g (100 g = 1.19)

Perwoll Wool & Delicates,
2,75 Liter (50 WG) (1 Liter = 5.44)

Puglia IGT Primitivo Massaro Giordano
2021, 6 × 75 cl (10 cl = 1.10)
Jahrgangsänderungen vorbehalten.
Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

Coop Naturafarm Schweinskoteletts vom Hals, 
Schweiz, in Selbstbedienung, 4 Stück

30%
15.95
statt 22.9031%

14.95
statt 21.90

50%
49.50
statt 99.–

Coop Naturaplan Bio-Aprikosen, Italien/Spanien,
Packung à 750 g (100 g –.66)

25%
8.90
statt 11.90

50%
per 100 g

1.10
statt 2.20

35%
9.95
statt 15.40

33%
11.35
statt 16.95

33%
4.95
statt 7.40

NEWS IN DIESEM SOMMER

Bellavita Erlebnisbad und Spa, Via Maistra 178, CH-7504 Pontresina
T +41 818370037, bellavita@pontresina.ch, www.pontresina-bellavita.ch

Bis Mitte Juni die Gegenstromanlage im Sportbecken umsonst testen.
Und weiterhin: Grillplatz zur kostenlosen Nutzung, Aussenbecken mit 34 Grad, jeweils am 
Mittwoch ab 6.00 Uhr Frühschwimmen und von 14.00 bis 17.00 Uhr Kindernachmittag.

FESTA DA CHANT DISTRICTUALA      
BEZIRKSGESANGSFESTFesta da chant 

districtuala 
16 -18.06.2023 

Müstair

Il Rom 
chanta
2023

EINTRITTSPREISE:
Freitag:  CHF 20 (ab 19.00 – 2.00 Uhr)
Samstag: CHF 20 (ab 8.00 – 3.00 Uhr) 
Sonntag:  Eintritt frei
Zahlungsmöglichkeiten: 
Barzahlung oder Twint, keine Kartenzahlungen möglich

MÜSTAIR | 16.–18. JUNI 2023

FREITAG
JUNI 2023

9.30 – 15.00 Uhr
Kidsday mit den Schulen vom 
Engadin, Südtäler und Sam-
naun zum Thema „Singen“

15.00 – 16.15 
Uhr
Vorstellung der gemeinsam 
erarbeiteten Lieder im/vor 
Festzelt. Präsentation der ein-
heimischen Kinderchöre

ab 19.00 Uhr
Festzelt und 
Festwirtschaft offen

ab 21.00 Uhr
Konzert mit der einheimischen 
Band Diabolics

anschliessend bis 2.00 Uhr
einheimische Musikgruppen 
und DJ‘s

SAMSTAG
JUNI 2023

Festwirtschaft 
ab 8.00 Uhr 
durchgehend offen

9.00 – 17.00 Uhr
Festzelt und Plaz Grond als 
Begegnungszone für Chöre

10.00 – 15.00 Uhr
Wettvorträge der Chöre 
in den Kirchen Son Jon 
und Ospiz

ab 15.00 Uhr 
Konzerte durch Gastchöre:
Coro Monte Neve Livigno
Ladies Gang aus dem Veltlin
Li Osch aus Valfurva

17.30 – 18.30 Uhr
Offi zieller Akt und 
Gesamtauftritt aller Chöre

19.00 – 20.30 
Uhr
Konzert mit dem 
Gospelchor Dübendorf

21.00 – 3.00 Uhr
Konzert Pfundskerle + Zunder

SONNTAG
JUNI 2023

Festwirtschaft 
ab 8.00 Uhr 
durchgehend offen

9.30 – 10.45 Uhr
Umzug aller Chöre 
(Start bei der Post Müstair)

11.00 – 11.45 Uhr
Gottesdienst mit dem 
Gospelchor Dübendorf

anschliessend
gemeinsames Singen 
und ausklingen

16. 17.

18.

        

Herr Dr. Christoph Blocher   HAUPTSPONSOREN

CO-SPONSOREN

Alle Informationen zum Fest 
festa-da-chant.ch oder per QR Code.

www.krebsliga-gr.ch

Gemeinsam 
             gegen Krebs

Herzlichen Dank für Ihre Spende.
IBAN CH97 0900 0000 7000 1442 0
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Politik Für die kommende Junisession, 
welche als Landessession in Klosters 
stattfindet, mussten sich die Fraktions-
mitglieder der FDP auf fünf Sach-
geschäfte und auf rund 50 eingereichte 
Aufträge und Anfragen vorbereiten.

Von den Sachgeschäften wurden die 
Geschäftsberichte und die Jahresrech-
nung 2022 behandelt. Die Fraktion 
nimmt die sehr gute Jahresrechnung 
2022 gemäss einer Medienmitteilung 
wohlwollend zur Kenntnis. Das po-
sitive Resultat wurde neben diversen 
Aufwandsminderungen aber vor allem 
durch Mehreinnahmen, unter ande-
rem auch durch die gegenüber dem 
Budget höheren Steuereinnahmen er-
reicht. «Somit steht für die FDP fest, 
dass die seit längerem geforderte Steu-
erentlastung nun konkretisiert werden 
muss und fordert deshalb eine Senkung 
des Steuerfusses von zehn Prozent», 
heisst es in der Mitteilung. Mit einer 

solchen Steuerfussreduktion möchte 
die FDP eine Steuerentlastung für alle 
erreichen und so Umlagerungen ver-
hindern. Zu viel bezahlte Steuern müs-
sen an die Steuerpflichtigen zurück-
fliessen.

Im Weiteren stimmt die Fraktion der 
Teilrevision des Gesetzes über die Kran-
kenversicherung und Prämienverbil-
ligung und auch dem Antrag der Kom-
mission für Justiz und Sicherheit (KJS) 
betreffend Festlegung des Gesamt-
stellenumfangs für das Obergericht zu. 

Beim Bericht und Antrag der Kom-
mission für Umwelt, Verkehr und Ener-
gie (KUVE) zum Antrag auf Direkt-
beschluss der SVP betreffend 
Standesinitiative zur Einschränkung 
des Beschwerderechts folgt die Frakti-
on dem Antrag der Kommissionsmehr-
heit, die Standesinitiative wird abge-
lehnt. 

 Medienmitteilung FDP Graubünden

FDP will Steuern um zehn Prozent senken

Politik Die SVP Fraktion hat gemäss 
einer Medienmitteilung die aus-
gezeichnete Jahresrechnung des Kan-
tons zur Kenntnis genommen. Die fi-
nanzielle Stärke Graubündens sei 
erfreulich. Entsprechend sei es nun 
an der Zeit, die steuerliche Belastung 
der Privatpersonen zu reduzieren. Die 
SVP-Fraktion plant, bis spätestens zur 
Budgetdebatte konkrete Vorschläge 
für die Anpassung und Überprüfung 
der privaten Steuerlast vorzulegen. 
Zudem wurde Martino Righetti ein-

stimmig als Kandidat für das Richter-
amt für die verbleibende Amts-
periode bis zum 31. Dezember 2024 
im Verwaltungsgericht nominiert. 
«Der Sitz steht der SVP zu, und mit 
Parteimitglied Righetti wird eine aus-
gewiesene Fachperson aufgestellt», 
steht in der Mitteilung. Ausserdem 
beherrsche Righetti sowohl die deut-
sche als auch die italienische Sprache 
fliessend, was seine Eignung für den 
Posten unterstreiche.

 Medienmitteilung SVP Graubünden

SVP fordert tiefere Steuern

Am Leistungsschutzrecht scheiden sich die Geister

Die Pläne des Bundesrates für 
ein Leistungsschutzrecht stossen 
auf ein gemischtes Echo. 
Vertreter aller Parteien, 
Verbände sowie 
Medienunternehmen setzen sich 
für die Idee ein. Es gibt aber 
auch Vorbehalte. 

Internationale Tech-Plattformen müss -
ten die Nutzung journalistischer Inhal-
te fair vergüten, schrieb die Allianz «Pro 
Leistungsschutzrecht» am Mittwoch in 
einem Kommuniqué. Andernfalls wer-
de der Schweizer Medienplatz nach-
haltig geschädigt. Dies wiederum 
schade der demokratischen Meinungs -
bildung. 

Getragen wird das Bündnis unter 
anderem vom Verband Schweizer Me-
dien (VSM), in dem die Zeitungsverla-
ge organisiert sind, der SRG sowie 
Verbände der regionalen TV-Sender, 
der Schweizer Privatradios sowie der 
Kulturschaffenden. Teil der Allianz ist 
auch die Nachrichtenagentur Key-
stone-SDA. Angeführt wird das Bünd-
nis von einem siebenköpfigen Co- 
Prä sidium. Dieses besteht aus Bun-
desparlamentarierinnen und -par la -
men ta riern aller politischen Lager.Der 
Bundesrat schickte am Mittwoch eine 

Vorlage zum Leistungsschutzrecht in die 
Vernehmlassung. Im Kern geht es da-
rum, dass Onlinedienste künftig dafür 
zahlen sollen, wenn sie journalistische 
Inhalte nutzen. Dies betrifft etwa Such-
maschinen, die in ihren Resultaten Text- 
und Bildvorschauen zu Onlineartikeln 
anzeigen. Heute würden den Schweizer 
Medienhäusern Werbe- und Aboeinnah-
men abgeschöpft, während die interna-
tionalen Internet-Plattformen ihren Ge-
winn dank der journalistischen Inhalte 
stetig steigerten, schrieb der VSM in ei-
nem Kommuniqué. Die Spiesse seien un-
gleich lang – denn die Medienun ter -
nehmen seien auf Präsenz in den 
Angeboten der Tech-Giganten, die als 
Quasi-Monopolisten agierten, angewie-
sen.

«Falsche Anreize»
Zu den Hauptbetroffenen des Leis-
tungsschutzrechts gehört Google. Eine 
Sprecherin des Unternehmens teilte 
der Nachrichtenagentur-Keystone-SDA 
auf Anfrage mit, man werde den bun-
desrätlichen Vorschlag prüfen und sich 
in der Vernehmlassung einbringen. Be-
treiber von News-Websites entschieden 
schon heute selbst, ob und wie Schlag-
zeilen und Links in der Google-Suche 
erschienen. 

Mit Verweis auf ebenjenen Umstand 
stellte sich Swico, der Verband der On-
line-Branche, gegen die vorgeschlagene 

Neuregelung. In anderen Ländern habe 
das Leistungsschutzrecht keine spür-
baren Auswirkungen auf den Qualitäts-
journalismus. Der Verband sprach in 
seiner Mitteilung von einer «Link-
Steuer» und warf dem Bundesrat vor, 
nach dem Volks-Nein zum Medienpa-
ket vom Februar 2022 die Medienfinan-
zierung auf Private abwälzen zu wollen.

Verschiedene Meinungen
Innerhalb der Medienbranche ist die 
Unterstützung nicht einhellig. Kritike-
rinnen und Kritiker des bundesrätlichen 
Vorschlags fürchten, dieser könne sich 
kontraproduktiv auswirken. Der Ver-
band Medien mit Zukunft (VMZ), in 
dem sich 25 konzernunabhängige 
 Medien zusam mengeschlossen ha-
ben, sprach in einer Reaktion von fal-
schen Anreizen. Es bestehe die Gefahr, 
dass grosse Verlage mit grosser Reich-
weite überproportional profitieren. In
Deutschland hätten die grossen Verlage 
durch das Leistungsschutzrecht zudem 
am Ende bedeutend weniger Geld erhal-
ten, als ursprünglich gefordert, so der 
VMZ. Insgesamt würden die Nachteile 
überwiegen. 

Auch die Digitale Gesellschaft
Schweiz kritisierte, das Leistungsschutz-
recht schade dem Qualitätsjourna -
lismus, statt ihn zu fördern. Dies, weil es 
sich damit lohne, möglichst viele Klicks 
zu generieren.  (sda)

Schweizer Medien verlangen Geld von Google.   Foto: Daniel Zaugg

www.engadinerpost.ch
Trailrunning Dreieinhalb Jahre nach-
dem Gian Marchet Schicktanz mit 
dem Trail-Running begann, darf er 
nun sein Land bei den bevorste -
henden Weltmeisterschaften im öster-
reichischen Innsbruck vertreten. Die 
World Mountain und Trail Running 
Championships, kurz WMTRC, fin-
den vom 6. bis 10. Juni in Innsbruck-
Stubai statt und bilden für die Läufe-
rinnen und Läufer das Highlight der 
Saison. Bei der WM in Tirol werden 
Athletinnen und Athleten aus aller 
Welt in den vier Bewerben Vertical, 
Trail Short, Trail Long und Mountain 
Classic um Medaillen kämpfen. Auf 
der Startliste zu finden ist auch der 
27-jährige Gian Marchet Schicktanz 
aus Bos-cha im Unterengadin. Der lei-
denschaftliche Ultraläufer gibt auf 
den sozialen Kanälen regelmässig Ein-
blicke in seinen Trainingsalltag und 
gilt als tüftelnder, fleissiger Athlet. Am 
Freitag 9. Juni startet Schicktanz erst-
mals bei Weltmeisterschaften und 
steht im Aufgebot von Swiss Athletics 
für den Trail-Long-Wettbewerb. Die 
Königsdisziplin hat es mit einer Wett-
kampfdistanz von 86,9 Kilometern 
und über 6500 Höhenmetern in sich.
Obwohl Schicktanz in den vergan -
genen Monaten mit Verletzungen zu 
kämpfen hatte und sein Training dem-
entsprechend anpassen musste, 
scheint die Form zu stimmen. Beim Ul-
tra-Trail Snowdonia im britischen 
Llanberis lief Schicktanz Mitte Mai 
beim Eryri-Bewerb über die 25 Kilome-
ter zu Bronze. «Die Schweiz bei den 
Weltmeisterschaften zu vertreten, ist 
mir eine grosse Ehre», schrieb Schick-
tanz kürzlich auf Instagram. Bereits 
mit der Qualifikation für die Welt-
meisterschaften macht das Teammit-
glied von Brooks-Running einen wich-
tigen Schritt in seiner noch jungen 
Karriere.  (faw)

WM-Premiere für 
Schicktanz
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D’ingün uman patrun, d’ingün uman sclav.

Du warst ein wunderbarer Mensch, Vater, 
Bazegner und Freund, Du wirst uns fehlen.

Balti Messmer
16. 2. 1922 – 4. 6. 2023 

hat sich am vergangenen Sonntag, im Beisein seiner Familie, 
zu seiner letzten Wanderung aufgemacht.

Wir sind sehr dankbar für die viele Zeit mit ihm und für die schönen 
 Erinnerungen, die er uns mit seinem langen und reichen Leben 
geschenkt hat.

Emerita und Dani Matter
mit Antonia und Armon

Mondo Messmer und Catherine Huth

Wir feiern Baltis Leben in einem Trauergottesdienst: 
Donnerstag | 15. Juni 2023 | 13.30 Uhr
Kirche San Peter | Samedan

Anstelle von Blumen freuen wir uns über eine Spende an die Stiftung Gesundheitsversorgung 

GKB, 7000 Chur, IBAN CH74 0077 4010 2754 9770 0 mit dem Vermerk «Balti Messmer».

Traueradresse: Emerita Matter | Vals 2 | 7503 Samedan

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit hat sich Peter (Müp) nun 
endgültig in die ewigen Jagdgründe verabschiedet. Seine letzte Reise 
in Afrika haben wir noch sehr genossen. An dieser Stelle vielen Dank 

allen, die sich so liebevoll um ihn gekümmert haben.  
Wir werden ihn sehr vermissen.  

Abenteuer ohne Müp werden einfach nicht mehr das Gleiche sein. 

Peter Robert Münzel (Müp)
28. September 1942 - 6. Juni 2023

Deine humorvolle, beständige Art, Deine verrückten Ideen und die Abenteuer mit Dir, 
mein geliebter Bayrischer Dickkopf, werde ich sehr vermissen.

In stiller Trauer

Carin Münzel, «partner in crime»

Ulrich Münzel, Dein Sohn

Reto Ackermann, Schwager

Cornelia Ludwig, Schwägerin

Angela Imhof, Schwägerin

alle Freunde und Jagdkollegen

Die Abdankung findet mit anschliessender Urnenbeisetzung statt, am Freitag, den  
16. Juni 2023, um 13.30 Uhr in der evangelisch-reformierten Kirche San Geer in Scuol.

Herzlichen Dank an alle, die «Müp» auf seinem Lebensweg begleitet haben, ganz beson-
ders dem Personal des Ospidal Scuol, seinem Hausarzt und dem Team der Chasa Puntota. 

Anstelle von Blumen gedenke man des Vereins AVEGNIR, 7500 St. Moritz,  
IBAN CH79 0077 4110 4003 5940 0, Vermerk: Peter R. Münzel.

Es werden keine Leidzirkulare versendet.

Traueradresse

Carin Münzel 
Via da la Staziun 438B 
7550 Scuol
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WETTERLAGE

In bodennahen Luftschichten liegt unser Land am Rand einer Hochdruck-
zone, welche über Nordeuropa ihr Zentrum hat. Die Luftdruckgegensätze 
sind weiterhin nur gering. In der Höhe liegt ein Tiefdruckgebiet über den 
Alpen, und dieses beschert uns kein ganz stabiles Wetter.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE SAMSTAG

Vorerst oft sonnig, später etwas steigendes Schauerrisiko! Die 
Sonne sollte zunächst dominieren können und scheint bis gegen Mittag 
zumeist sogar länger. In der labil geschichteten Luft bilden sich dann aber 
über den Bergen auch wieder Quellwolken, und ganz vereinzelte Regen-
schauer oder eventuell sogar Gewitter sind möglich. In den meisten Regio-
nen sollte es aber trocken bleiben. Die Temperaturen sind der herrschen-
den Jahreszeit entsprechend und steigen am Nachmittag auf Werte zwi-
schen etwa 15 Grad in St. Moritz und 21 Grad im Bergell.

BERGWETTER

Vor allem am Vormittag sollte die Sonne auf unseren Bergen häufig länger 
scheinen. Dann aber entwickeln sich Quellwolken, und die könnten da und 
dort dicker werden. Damit sind in der Folge sogar vereinzelte Regenschau-
er oder vielleicht auch Gewitter einzuplanen.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Sonntag Montag Dienstag

4000 – 5°

3000 2°

2000 11°
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Sonntag Montag Dienstag

Scuol
7°/ 19°

Zernez
5°/ 18°

Sta. Maria
9°/ 17°

St. Moritz
4°/ 15°

Poschiavo
7°/ 20°

Castasegna
11°/ 21°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 7°
Corvatsch (3315 m) – 1°
Samedan/Flugplatz (1705 m) 7°
Scuol (1286 m) 8°
Motta Naluns (2142 m) 5°

Sta. Maria (1390 m) 11°
Buffalora (1970 m) 5°
Vicosoprano (1067 m) 12°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 13°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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Anzeige Anzeige

Architektur für alle an den Open Doors
Zum zweiten Mal finden Ende 
Juni die Open Doors Engadin 
statt. 91 Bauten öffnen ihre 
Türen und können besichtigt 
werden. Die Organisatoren 
halten am bewährten Konzept 
fest. 

RETO STIFEL 

Schon bei der Erstaustragung vor einem 
Jahr war dem Anlass Open Doors Enga-
din ein grosser Erfolg beschieden. Rund 
1500 Besucherinnen und Besucher lies-
sen es sich nicht nehmen, einen Blick 
hinter die Türen von Bauwerken zu wer-
fen, die normalerweise der Öffentlich-
keit verschlossen bleiben. Trägerschaft 
des Anlasses ist der Verein Open Doors 
Engadin. Dass Christoph Oggenfuss, ei-
ne der treibenden Kräfte hinter dem 
Anlass, nach der erfolgreichen Premie-
re keinen Grund sieht, am Konzept et-
was zu ändern, leuchtet darum ein. 
«Wir sind unserem Konzept zu 100 Pro-
zent treu geblieben», sagt er. Will heis-
sen, Open Doors Engadin macht am 
Wochenende vom 24. und 25. Juni wie-
derum 91 Gebäude von Castasegna bis 
nach S-chanf inklusive der Gebiete Ber-
nina- und Julierpass für die Öffentlich-
keit zugänglich. Wie die Organisatoren 
im Vorwort zur Broschüre (heute der 
EP/PL beigelegt) schreiben, ist es das 
Ziel, eine breite Masse für das wertvolle 
Kulturgut zu sensibilisieren und Exper-
ten sowie Gäste und Einheimische in 
einen Austausch zu bringen. 

Das Programm richtet sich an alle In-
teressierten, die Teilnahme an den 
Open Doors ist für die Besucherinnen 
und Besucher kostenlos. Diese können 
sich ihr Programm selber zusammen-
stellen und gezielt einzelne Objekte 
besich tigen oder aber an einem der 
neun geführten Architekturspazier -
gänge teilnehmen. Oder man nutzt die 
Open Doors Specials, um sich in das 
Werk einer bedeutenden Architektur-
persönlichkeit zu vertiefen.

Die Qual der Wahl
Auf die Frage, ob es nicht zäher Ver-
handlungen bedarf, bevor die Gebäu -
debesitzer ihre Immobilie der Öffent-
lichkeit zugänglich machen, hat 
Oggenfuss eine klare Antwort. «Genau 

das wurde uns vor der Erstaustragung 
prophezeit. Doch das Gegenteil ist ein-
getreten. Abgesehen von ein paar weni-
ge Ausnahmen demonstrieren die Be-
sitzerinnen und Besitzer mit ihrer 
Haltung, was Open Doors tatsächlich 
heisst.» 

Nur schon ein erster Blick ins Pro-
grammheft zeigt, dass Interessierte am 
letzten Juni-Wochenende die Qual der 
Wahl haben – die Vielfalt an Gebäu -
den, welche besichtigt werden kön-
nen, ist beeindruckend. Wie wäre es 
beispielsweise mit einem Blick hinter 
die Türen der Porta Cho d‘Punt in Sa-
medan? Um zu sehen, welch eine Lo-
gistik hinter einem solchen Einkaufs-
zentrum steht. Wer wissen will, was 
hinter einem Zweckbau steckt, kann 
den Unterhaltsstützpunkt des Kantons 
am Berninapass besuchen. Wer fas-
ziniert ist von historischen Gebäuden, 
findet vielleicht in der Chesa Orlandi 
in Bever, der Chesa Lucius Rumedius in 
Madulain oder der kurzfristig noch ins 

Programm aufgenommenen Chesa 
Gregori in Zuoz sein Traumgebäude. 
Auch viele Hotels machen mit, his-
torische wie die Chesa Salis in Bever 
oder solche, die sich noch im Bau be-
finden, beispielsweise das Hotel Mai-
stra 160 in Pontresina.

Unscheinbar aber richtungsweisend
Eines der zahlreichen Highlights ist ge-
mäss Oggenfuss die Brücke Punt da 
l‘En, die in Zuoz über den Inn führt. 
Auf den ersten Blick unscheinbar, ist 
die 1901 vom bedeutenden Schweizer 
Ingenieur Robert Maillart erbaute Brü-
cke gemäss Oggenfuss von einer Mo-
dernität und Eleganz, wie sie später 
richtungsweisend für den Brückenbau 
wurde. Die Innbrücke ist die erste Drei-
gelenk-Hohlkastenbrücke der Schweiz. 
Das Besondere ist ihr Innenleben, das 
von aussen nur für Eingeweihte erkenn-
bar ist. Die Brücke war Prototyp für 
zahlreiche spätere Werke von Maillart 
wie die Salginatobel-Brücke, die Arve-

Brücke in Genf oder die Thurbrücke in 
Felsegg.

Jenny: Grandiose Idee
Patronatsgemeinde von Open Doors ist 
in diesem Jahr St. Moritz. Gemeinde-
präsident Christian Jott Jenny findet es 
nicht nur wichtig, sondern schlicht 
grandios, dass jemand diese Idee so 
professionell und herzlich aufgenom -
men hat. «Die Engadiner Kulturland-
schaft ist geprägt von Kunst und Kultur 
und (zu!) vielen Musikfestivals. Dass 
jetzt das Element Architektur noch hin-
zukommt, freut mein Gemeindeprä-
sidenten- und Kulturherz», sagt er. Per-
sönlich hätte er einige Favoriten, die er 
anlässlich von Open Doors gerne be-
sichtigen würden. «Ich habe jedoch 
den Vorteil, dass ich dann und wann 
zwangsläufig Open Doors habe: bei ei-
ner amtlichen Baubegehung oder Hou-
sewarming Party», so Jenny. 

www.opendoors-engadin.org

Die Innbrücke bei Zuoz war der Prototyp für viele spätere Werke des bedeutenden Schweizer Ingenieurs Robert Maillart. 
Während der Open Doors finden Führungen statt.   Foto: Jon Duschletta

Polizeimeldung In Poschiavo ist ge-
mäss Information der Kantonspolizei 
am Montagmorgen ein Lieferwagen 
total ausgebrannt. Der Fahrer eines 
Lieferwagens fuhr auf der Bernina-
strasse in Richtung Hospiz, als sich 
kurz nach 8.15 Uhr Rauch aus dem 
Fussbodenbereich in der Führerkabine 
verbreitete. Der Mann hielt am Stras-
senrand bei der Örtlichkeit Braita an 
und stieg aus. Kurz darauf ging der Lie-
ferwagen in Flammen auf. Während 
der Löscharbeiten durch die Feuer-
wehr Poschiavo musste die Bernina-
strasse für eine Stunde ganz gesperrt 
werden.  (kapo)

Brennender 
Lieferwagen

Veranstaltungen

Bilderausstellung  
von Riet Grass

Samedan Morgen Freitag, 9. Juni, 
findet von 18.00 bis 20.00 Uhr die 
Vernissage zur Bilderausstellung von 
Riet Grass im Kunstraum Riss in Sa-
medan statt. Die modernen Bilder, 
die das Leben auch in Farben 
beschrei ben, sind anschliessend bis 
18. August zu sehen. Riet Grass ist in 
Zernez geboren. Über 20 Jahre war er 
als HR-Leiter verschiedener Firmen 
tätig, bevor er sich mit 47 Jahren 
selbstständig gemacht und seine eige-
ne Firma im Outplacement aufgebaut 
hat. Beim Schreiben des Buches «Das 
Glück des Scheiterns» wurde er in-
spiriert, seine Erkenntnisse beim 
Coaching vieler Menschen auch bild-
lich festzuhalten. Seit 2015 be-
schäftigt sich Riet Grass leidenschaft-
lich mit der Malerei. (Einges.)

Tag der offenen Tür
Samedan Am Samstag, 10. Juni von 
10.00 Uhr bis 16.00 Uhr lädt die Feri-
enwohnungsvermieterin «Bella Che-
sa – Ferien mit Stil» zu einem Tag der 
offenen Tür mit Besichtigungen in die 
Ferienwohnungen in Samedan ein 
(Crappun 17).  (Einges.)

VIA VEGLIA 3, TÄGLICH 18 BIS 3 UHR 
JACKPOT WIRD TÄGLICH AKTUALISIERT.  

KEINE GEWÄHR. EINLASS 18+, MIT RECHTSGÜLTI
GEM AUSWEIS. WEITERE  INFORMATIONEN AUF  

HEUTE IM 
SWISS JACKPOT

CHF

Generalagentur St. Moritz
Dumeng Clavuot
Plazza da Scoula 6
7500 St. Moritz
T 081 837 90 60
stmoritz@mobiliar.ch
mobiliar.ch

Ich bin für Sie da!
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Esther Raisun, Verkaufssupport




